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5. Juli 1893. 43. Jahrg.

Was wird mit dem Silber?
Nach dem tiefen Fall, schreibt die „Vossische Ztg.", 

den das Silber gethan hat und der die Führer und 
Vorkämpfer des Bimetallismus in gänzliche Rathlosig- 
keit versetzt, ist die Frage aufzuwerfen: Was soll mit 
dem Silber in Zukunft werden? Das eine steht zu­
nächst fest, daß das weiße Metall fortan nicht mehr 
die gleiche Zahlkrast mit dem Golde irgendwo in der 
Welt wird ausüben können, daß es lediglich als 
Surrogat oder Ersatzmittel des Goldes bis zu einer 
gewissen Grenze fortan zu dienen haben wird. Das 
Silber wird zum Schetdemünzgeld degradirt und 
seiner Eigenschaft als Währungsmetall enmetoet 
werden. Mit diesem Prozeß hat bereits Oesterreich- 
Ungarn, ein Land, in dem gesetzlich die Silberwährung 
gilt, im Jahre 1879 begonnen, um den Papiergulden 
von seiner schwankenden Grundlage frei zu machen. 
Rußland befindet sich in der gleichen Lage, auch 
hier folgt der Papierrubel in seinen Be­
wegungen seit langem nicht mehr dem Silberpreise. 
In den Ländern des lateinischen Münzbundes 
hat zwar das Silber noch gesetzliche Zahlkraft in 
gleicher Weise mit dem Golde, und zwar sind 1 Kilogr. 
Gold gleich 15! Kilogr. Silber, wie das Gesetz vom 
VII. Germtnal 1803 das Ausmünzungsverhältniß der 
beiden Edelmetalle festgelegt hat. Allein in der Praxis 
hat Frankreich schon seit dem Beginn der 1860er 
Jahre, als durch die Erschließung der Nevada-Gruben 
die Silberausbeute sehr stark anwuchs und eine Ent- 
werthung des Silbers einsetzie, die Goldwährung, die 
einzig seinem Nationalreichthum, seinem ausgedehnten 
Weltverkehr entspricht. Die Bank von Frankreich, ob- 
schon berechtigt, ihre Noten auch in Silber einzulösen, 
zahlt stets in Gold, und das grobe Silberkurantgeld, 
das für den Werthverkehr im großen eine Last bildet, 
lagert in den Kellern der Bank. Diese verfügt über 
einen Silbervorrath von ca. 1200 Mill. Fr. Das 
ist mehr als ein Drittel des gesummten in Frank­
reich befindlichen Silberkurantgeldes. Aehnliche 
Verhältnisse herrschen in Belgien und der Schweiz, 
während Italien an Silber Mangel leidet. Selbst in 
den Vereinigten Staaten, die jährlich 54 Millionen 
Unzen Silber ankausen, befindet sich das umlaufende 
Gold wett im Uebergewicht; das Silber nimmt im 
Verkehr die Form von Schatzscheineu an, während 
seine Körperlichkeit in den Gewölben der Münze in 
Washington ruht. Endlich ist in Indien durch die 
Einstellung der Silberausprägungen ein bedeutungs­
voller Schritt auf dem Wege zur Goldwährung gethan 
worden. Am wenigsten kommt das Silber als Wäh­
rungsgeld (1 Thaler — 3 Mark) in Deutschland in 
Betracht; es dürften sich annähernd 200 Mill. Mk. 
Silberthaler im Umlauf befinden, während ungefähr 
125 Mill. Mk. in den Kassen der Reichsbank ruhen, 
nachdem von dem früheren Bestände von ca. 200 
Mill. Mk. Oesterreich 75 Mill. Mk. zurückerhalten 
hat. Nachdem so das Silber durch die Macht der 
wirthschasilichen Thatsachen seiner Eigenschaft als 
Währungsmetall entkleidet ist, bleibt gewiß nichts an­
deres übrig, als durch Gesetz überall diesen That­
bestand zu legalisiren.

Diese Dinge liegen so einfach und klar, daß man 
nicht absteht, wie irgend eine Konferenz der Welt 
daran etwas ändern könnte. Die Brüsseler Konferenz, 
die in zwei Monaten wieder zusammentritt, trägt 
überdies das Kainszeichen der Erqebnißlosiakeit an 
der SUme Ebenso ist mit Sicherheit zu erwarten, 
daß auch der lateinische Münzbund auf seiner alten 
Grundlage nicht wieder erneuert werden kann, der 
überdies ebenfalls schon seit dem Jahre 1879 die 
freie Prägung des Silbers untersagt hatte. Was 
den Bund bisher einzig noch zusammenhält, ist le­
diglich die Furcht vor der „Liquidationsklausel," der 
zufolge leder Staat das Silberkurant seines Gepräges 
^um vollen Nennwerth zurücknehmen muß. Das 
Günstigste, was vielleicht beschlossen werden könnte, 
wäre die Zulassung einer letzten Galgenfrist, um die 
Staaten in den Stand zu setzen, während dessen Vor­
bereitungen für die Auflösung zu treffen.

Welches nt_ nun aber die Zukunft des Goldes? 
Diese Frage dunkt uns von der allergrößten Wichtig­
keit, weit schwerwiegender und dringender, als die 
Frage, wie der weiteren Entwerthung des Silbers 
borgebeugt werden könne. Denn wenn das Endziel 
der auf dem Welt-Silbermarkt sich abspielenden That­
sachen die Entwerthung des Silbers ist, so wirft sich 
wsort die Frage auf: Besitzen die Staaten genügend 

um die Ansprüche des Verkehrs zu befriedigen? 
wir nicht vielleicht zu noch etwas weit 

ru eKetrm- als die Silberentwerthung ist, gedrängt, 
bedeutend senden Geldnoth? Das wäre gleich- 
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noth erscheint aus dem dunklen Hintergründe der 
Stlberpanik. Der Einwand, daß die Goldwährung 
Aeld ersparend wirkt, weil der auf Gold beqtünbefp 
imÄ e§ gestattet, Surrogate des Goldes, 'Panier- 

d Kreditgeld aller Art, anzuwenden, ein Einwand 

der sonst zutreffendzist, wenn es gilt, die Goldwährung 
im allgemeinen gegen den Vorwurf der Geldver- 
theuerung zu vertheidigen, dieser Einwand reicht nicht 
aus, wenn eine plötzliche Goldknappheit in großem 
Umfange auftreten sollte, wie eine solche durch bb 
allgemeine Entwührung des Silbers droht. Diese 
Frage, was thun, um die Goldknappheit zu vermeiden, 
ist der eigentliche Kernpunkt der Silberfrage. Mit 
ihrer Lösung, so dünkt uns, hätte sich die Brüsseler 
Konferenz zu beschäftigen.

Es sind bereits in dieser Richtung verschiedene 
Vorschläge gemacht worden von Theoretikern und 
Praktikern. Wir können sie an dieser Stelle nicht 
kritisiren. Die Mehrzahl der Vorschläge hat aber 
immer noch das Silber als Währungsmetall zur 
Voraussetzung. Wir meinen, daß einzig praktisch 
wirksam nur solche Vorschläge sein können, die sich 
auf Lösung der Frage beschränken, wie man dem 
Silber als subsidärem Metall neben dem Golde als 
StaatS- und Rechtsgeld einen Wirkungskreis anweisen 
kann, vielleicht in der Weise, daß das Gold für den 
internationalen und Großverkehr größtentheils 
reservirt bleibt, das Silber dem Binnen- und 
Kleinverkehr dienstbar gemacht wird. Auch technisch 
wird man sich mit der Frage, w'e die Goldproduktion 
zu heben ist, zu beschäftigen haben. Das ist der 
Boden, auf den sich die Brüsseler Konferenz zu stellen 
haben wird, wenn sie zu ersprießlichen Ergebnissen 
kommen will. _________________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 3. Juli.
Der Gesetzentwurf wegen Ausdehnung des Gesetzes 

vom 19. Mai 1891 aus das Gebiet der Volma und 
ihrer Nebenflüsse wird ohne Debatte in dritter Lesung 
angenommen, ebenso der Entwurf der Ruhegehalts­
klassen der Lehrer und Lehrerinnen. Zu der Be­
rathung des Communalabgabengesetzes beantrageti Abg/ 
Krause (nl.) u. Gen. eine Resolution, welche die 
kommunale und staatliche Besteuerung der Aktien- 
Gesellschaften unter Verwendung jeder Doppelbesteue­
rung neu regelt.

Abg. Dr. Krause (nl.) hofft, daß die Mehrheit 
der Resolution zustimmen werde; jedenfalls werde 
seine Partei bis zur Erfüllung ihres Verlangens 
immer wieder mit diesem kommen.

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.): Wir 
werden bei unserer ablehnenden Stellung beharren 
und gegen das Gesetz stimmen.

Abg. Dr. Hammacher (nlb.) Ich möchte 
noch den Punkt berühren wegen der Beschränkung der 
Gemeinden durch Reichsgesetz in der Getränke­
besteuerung. Die Wiedereinführung der Doppel­
besteuerung der Actiengefellfchasten durch das Herren­
haus kann ich nicht billigen.

Abg. v. B u ch (cons.) Wir werden geschlossen 
für die Beschlüsse des Herrenhauses stimmen. Wir 
stimmen für die Resolution Krause, damit eine er­
neute Prüfung der zweifelhafteu Frage der Doppel­
besteuerung vorgenommen werden kann.

Abg. Dr. W ü r m e l t n g (Ctr.) spricht sich 
gegen die Resolution aus und findet es merkwürdig, 
daß die Nationalliberalen in diesem Augenblick eine 
solche einbringen.

Minister M i q u e l: Das Herrenhaus hat sich 
in seinen Abänderungen im Hinblick auf die Wünsche 
des Abgeordnetenhauses sehr beschränkt. Der Beschluß 
des Abgeordnetenhauses betreffs der Actiengefellfchasten 
war ein sehr bedenklicher Eingriff in die jetzt be­
stehenden Zustände. Man muß jedoch von dem 
Standpunkte ausgehen, daß die Frage der Besteuerung 
der Aktien-Gesellschasten eine noch nicht abgeschlossene ist.

Abg. Dr. M e y e r-Berlin (dfr.) beklagt, daß der 
Staat auf die älteste und sicherste Steuer zu Gunsten 
einer kleinen Klasse verzichtet und glaubt auch nicht, 
daß das Kommunalabgabengesetz den Kommunen viel 
Gutes bringen werde.

Abg. Dr. Krause (nlb.) erblickt im Verhalten 
des Abg. Würmeling nur das Bestreben, den National­
liberalen etwas am Zeuge zu flicken.

Abg. Dr. Würmeling (Ctr.) weist das zurück.
Damit schließt die Generaldebatte.
Die einzelnen Paragraphen des Gesetzes werden 

nach kurzer Debatte unverändert nach den Beschlüssen 
des Herrenhauses angenommen.

Das ganze Gesetz wird definitiv angenommen, 
ebenso die Resolution Krause.

Ministerpräsident Graf Eulenburg verkündet 
und übergiebt dem Präsidenten die allerhöchste Bot­
schaft, welche den Schluß der Session aus den 5. d. 
Mts. festsetzt.

Es folgt Berathung des Antrages Lückhoff betr. 
Nothlage der Baumwollenindustrie.

Geh. Rath M ö l l h a u s e n erklärt, die Regie­
rung behalte stets die Baumwollenindustrie im Auge 
und werde dem Antrag gern nachkommen.

Der Antrag wird angenommen.
Es folgt Antrag des Abg. Frhr. v. L o e und 

Genossen betr. corporative Organisation des Berufs­
standes der Landwirthe.

Abg. Frhr. v. L o 8 (Ctr.) empfiehlt die Errichtung 
von Landwirthschasts-Commissionen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freicons.) widerspricht dem. 
Abg. Mooren (Ctr.) tritt den Ausführungen 

des Abg. Los bei.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. 
(Interpellation des Grasen Douglas.)

Prüitische Tagesüberficht.
— 4. Juli.

Der Reichstag wird Dienstag seine erste Sitzung 
abhalten. Die Präsidentenwahl im Reichstage soll 
am Donnerstag stattfinden. Die Wiederwahl des 
Landesdirektors v. Levetzow ist zweifellos. Das 
Zentrum wird für die Stelle des ersten Vicepräsidenten 
den Grafen Hompefch vorschlagen; für die Stelle des 
zweiten Vicepräsidenten kommen diesmal die National­
liberalen in Betracht. Ueber ihren Vorschlag wäre 
eine Entscheidung noch nicht getroffen worden, doch 
ist hier und da von Dr. Bürklin die Rede.

Die Abweichungen der neue» Militärvorlage 
von dem Anträge Huene betreffen nur untergeordnete 
Punkte bezw. redaktionelle Aenderungen. Die viel­
leicht wesentlichste Abänderung befindet sich im § 2 
des Artikels 1, wo es jetzt heißt: Anstatt 24 werden 
nur 23 Pionier-Bataillone sormirt. Der Grund hier­
für ist folgender: Bayern hat jetzt 2 Pionier-Bataillone 
zu je 5 Kompagnien und wollte einen Batatllonsstab 
und eine Kompagnie neu formiren, so daß es dann 
2 Pionier-Bataillone zu je 4 Kompagnien und 1 
Pionier-Bataillon zu 3 Kompagnien gehabt haben 
würde. Diese Absicht ist wegen Abstrichs an der 
Friedenspräsenz aufgegeben. Bayern behält auch 
ferner nur 2 Pionier-Bataillone.

Inland.
* Berlin, 3. Juli. Der Kaiser hat am 

Montag Vorträge des Staatssekretärs des Reichs- 
Marineamts und des Chefs des Marinekabinets 
entgegengenommen.

— Die Kaiserin Friedrich wird vom 
1. August ab für den ganzen Sommer in Homburg 
Wohnung nehmen; dorthin begiebt sich auch der Prinz 
von Wales.

— Der Bundesrath hielt Montag eine 
außerordentliche Sitzung ab. Die Militärvorlage 
wurde, entsprechend den Anträgen des Heeres- und 
Finanzausschusses unverändert genehmigt. Ebenso 
fand der Entwurf einer Verordnung, betreffend das 
Verbot der Ausfuhr von Streu- und Futtermittein 
nach dem Anträge der vorberathenden Ausschüsse die 
Zustimmung des Bundesraths. Die Verordnung soll 
sofort veröffentlicht und ungesäumt in Kraft treten. 
— Die Resolution des Reichstags, betreffend das 
Verbot der Abgabe von Waaren von Seiten der 
Konsumvereine an Nichtmitglieder, wurde dem Handels­
ausschuß überwiefen.

— Wie die „Politische Correspondenz" mittheilt, 
beläuft sich nach dem Ergebniß des diesjährigen 
Musterungsgefchäfts die Zahl der wirklich Diensttaug­
lichen zur Einstellung in den aktiven Dienst vorge­
musterten Mannschaften um 90,000 bis 100,000 
Mann höher als der gesummte Rekrutenbedarf.

— Die Matrikelkommission des Herren­
hauses hat über den Personalbestand der ersten 
Kammer den üblichen schriftlichen Bericht an das 
Haus erstattet, dem wir in der Kürze folgende An­
gaben entnehmen. Es sind ausgeschieden in Folge 
Ablebens 15, in Folge Verlustes der Eigenschaft, um 
deretwillen sie den Sitz im Hause einnahmen 4, 
(Bürgermeister und Professoren); neu berufen wurden 
auf Grund erblichen Rechtes 4, aus Grund von Prä­
sentationen (aus Familien- oder Grundbesitzerverbänden, 
Universitäten und Städten) 7. Neu eingetreten sind 
bereits Fürst Fürstenberg, Oberbürgermeister Zelle, 
v. Kleist-Retzow, Herzog v. Ratibor, Professor Güter­
bock, Graf Gröben, Bürgermeister Kohlt, v. Kries, 
Oberbürgermeister Brunnenmann, G. Gans zu Putlitz, 
Graf Brühl, Bürgermeister Schustehrus. — Vor­
handen sind zur Zeit für das Herrenhaus Berech­
tigungen aus Sitz und Stimmen mit Erblichkeit 98, 
aus Lebenszeit 217, im Ganzen 315. Es ruhen 
davon augenblicklich 41, demnach ist die Zahl der 
wirklichen Mitglieder 274. Vier davon sind bisher 
nicht eingetreten.

— Sicherem Vernehmen nach hat es sich bei der 
langen Konferenz, welche der Kaiser am Sonn­
abend mit dem Kultusminister Dr. von Bosse hatte, 
um die polnische Schulfrage im Zusammenhang mit 
den letzten Reichstagswahlen gehandelt.

— In B e t r e f f der Rückfahrkarten 
auf den preußischen Staatsbahnen hat in der Budget» 
kommission aus Anlaß der Erörterung des Ver- 
waltungsberichts pro 1891/92 eine längere Erörterung 
stattgesunden. Es wurde zur Sprache gebracht, daß 
die Seitens der Eisenbahnverwaltung für die Rück­
fahrkarten getroffenen Einrichtungen nicht den Be­
dürfnissen des reisenden Publikums entsprechen. Man 
ging hierauf näher ein, nachdem ein Mitglied den 
Antrag gestellt hatte: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beschließen, die Giltigkeitsdauer der Rückfahr­
karten auf den Preußischen Staatsbahnen allgemein 
auf 10 Tage festzusetzen." Als eine berechtigte Be­
schwerde hob man von mehreren Seiten hervor, daß 
die Rückfahrkarten nur für den Verkehr mit größeren 
Orten bestehen. Diese Bevorzugung erscheine ungerecht, 
und auch aus allgemein wirthschastlichen und so­
zialen Gründen anfechtbar. Jedenfalls sei die jetzige 

nach Entsernungen und ungleichartig bemessene Dauer 
der Rückfahrkarten eine willkürliche und des inneren 
Grundes entbehrend. Der Antragsteller wies insbe­
sondere darauf hin, daß neuerdings die Bayerische und 
Württembergische Staatsbahnverwaltung allgemein für 
die Rückfahrkarten eine Benutzungsfrist von 10 Tagen 
eingeführt haben. Das Publikum wie die Verwaltung 
feien von dem Erfolg dieser Maßregel befriedigt, und 
an der Hand dieser Erfahrung dürsten die Preußischen 
Staatsbahnen nicht länger mit dem Beginne durch­
greifender Reformen zurückhalten. Die preußische 
Regierung habe schon viel zu lange gezaudert, unt 
das Personentariswesen auf einfachere und durch Billig­
keit der Transportpreise den Verkehr fördernde Grund­
lagen zu stellen. Die Herren Regierungscommissare 
bekämpften den Antrag. Sie erklärten das in Preußen 
geltende System der Rückfahrkarten für sach­
gemäß geregelt, sowohl vom Standpunkt der 
Gerechtigkeit als der nicht hintanzusetzenden Jnter- 
effen der Eisenbahnverwaltung. Bei der ersten 
Einführung der Rückfahrkarten habe man solche nur 
für die Dauer eines Tages gestattet. In der That 
liege auch das Bedürfniß nach Rückfahrkarten vor­
wiegend für kürzere Strecken vor. Bei Gewährung 
längerer Fristen entstehe die Gefahr, daß die Rück­
fahrkarten auf andere Personen übertragen werden. 
Ein solcher Mißbrauch verdiene neben dem Bedenken, 
daß das Fahrpersona! sich zu Durchstechereien hergeben 
könne, ernsthafte Beachtung. Zur Zeit werde übrigens 
die Frage einer anderweitigen, für alle deutschen 
Eisenbahnen einheitlichen Regelung des Rückfahrkarten- 
fystems von der Tarifkommission berathen, welche aus 
Vertretern aller deutschen Eisenbahnen zusammengesetzt 
sei. Hinsichtlich des gestellten Antrages traten in der 
Commission Meknungsverschtedenheien hervor. Wäh­
rend einige Mitglieder denselben lebhaft unterstützten, 
war die Majorität der Ansicht, daß die seitens der 
Staatsregierung geäußerten Bedenken doch eine gewisse 
Beachtung verdienen. Man könne immerhin zugeben, 
daß die jetzige Art der Bemessung der Benutzungsfrist 
für Rückfahrkarten mit Rücksicht auf die Länge der 
Strecken nicht einfach genug fei. Die Frage bedürfe 
einer näheren, jetzt noch nicht abgeschlossenen Unter­
suchung hinsichtlich der voraussichtlichen finanziellen 
Wirkungen. Die Gefahr des Mißbrauchs bedinge 
unter Umständen den Verkehr belästigende Vorsichts­
maßregeln — wie die allgemeine Einführung der 
Abstempelungspflicht vor der Benutzung der Karte 
zur Rückfahrt. Für große Entfernungen bestehe schon 
jetzt eine längere als zehntägige Benutzungsfrist. 
Deshalb und in der Erwägung, daß Verhandlungen bei 
der Tarifkommifsion der deutschen Eisenbahnen 
schweben, lehnte die Kommission durch Majoritäts­
beschluß vermittelst motivirter Tagesordnung den 
Antrag ab. Dahingegen nahm die Kommission einen 
dritten auf diese Angelegenheit bezüglichen Antrag 
an, welcher wie folgt lautet: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beschließen, die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, die Ausgabe von 
direkten Fahrkarten zwischen Stationen des 
preußischen Staatseisenbahnnetzes, und demgemäß 
din Ausgabe der Rückfahrkarten thunlichst auszudehnen. 
Mit Bezug auf diesen Antrag hatte der Regierungs- 
kommiffar des Ministers der öffentlichen Arbeiten be­
merkt, daß derselbe sich durchaus in der Richtung des 
von der Verwaltung verfolgten Zieles bewege, die 
direkte Abfertigung im Personenverkehr dem Bedürf­
nisse entsprechend, nöthigenfalls unter Verwendung 
von Blankokarteu nach Möglichkeit auszudehnen. Zu­
gleich wurden indessen von derselben Seite die großen 
Schwierigkeiten und Ausgaben hervorgehoben, welche 
die allgemeine Durchführung des Rücksahrkortensystems 
auf allen Stationen der Preußischen Staatsbahnen 
herbeiführen müsse. Auf den Staatsbahnen gebe es 
mehr als 4000 Stationen. Wenn jede derselben mit 
Fahrkarten und Rückfahrkarten nach allen anderen 
Stationen zu versehen fei, so veranlasse das eine riesige 
Vermehrung der Fahrkarten und Einrichtungen für 
die Aufbewahrung derselben, deren Kosten in keinem 
Verhältnisse zu dem Bedürfnisse stehen. Der Antrag­
steller wies unter Zustimmuug der Kommission darauf 
hin, daß sein Antrag nur eine „thunliche Ausdehnung" 
verlange, daß deshalb bei der Anahme desselben die 
Verwaltung in jedem einzelnen Falle die Thunlichkeit 
zu prüfen habe, sowie daß das Recht zur Benutzung 
der Fahrkarte für die Rückfahrt auch durch handschrift­
lichen Vermerk oder durch Stempelung auf der Fahr­
karte ausgedrückt werden könne. Bei der jetzigen 
Einschränkung der Ausgabe direkter Fahr- nnd Rück­
fahrkarten geschehe dem Bedürfnisse nicht Genüge. 
Daß es aber durchfürbar sei, auf diesem Gebiete dem 
Publikum besser entgegen zu kommen, als es bei den 
gegenwärtigen Einrichtungen der Preußischen Staats­
bahnen der Fall fei, ergebe die Thatsache, daß man 
auf jeder italienischen Station Fahrkarten nach jeder 
anderen italienischen Eisenbahnstation bekommen könne.

— Die Einnahmen von Kamerun 
haben für 1892—93 500,485,15 Mk. gegen 
440,118,53 Mk. in 1891—92 betragen. Davon ent­
fallen 387,014,36 Mk. auf Einfuhrzölle, 27,000 Mk. 
auf Licenzabgaben, 10,903 Mk. auf Betonmingsge- 
bühren, 14,195,48 Mk. auf Monopolabgaben, 
61,372,31 Mk. auf Gebühren, Strafgeldern u. bergt 
Die Ausfuhr aus Kamerun hat 4,263,784 Mk. be­
tragen und bestand zumeist in Palmöl (für 
1,197,456 Mk.), Palmkerne (für 1,162,238 Mk.),



Kleines Feuilleton.
* Eine Landparthie des Vereins „Graue 

Salbe." Der Zuhörerraum des Schöffengerichts zu 
Berlin ist bis auf den letzten Platz besetzt. Aus den 
Mienen und den leise getauschten Aeußerungen des 
Publikums geht hervor, daß eine „interessante" Sache 
in Aussicht steh'. Auf der Anklagebank befindet sich 
der 30jährige Jnstrumentenmacher Emil W. Er 
wirft Blicke voll Wuth und Verachtung nach den auf­
gerufenen Zeugen und den im Zuhörerraum befind­
lichen Personen. Die Anklage lautet auf groben Un­
fug und Körperverletzung. Bors.: Angeklagter, Sie 
haben hier ein langes Schriftstück eingebracht, worin 
Sie die Gründe ansühren, die zu Ihrer Eutschuldi- 
gung dienen sollen, Sie hätten sich dies sparen können, 
denn wir haben hier mündliche Verhandlung, und 
verlesen darf nichts werden. Wir werden also wohl 
über uns ergehen lassen müssen, daß Sie uns die 
Geschichte noch einmal vortragcn. Die That selbst 
geben Sie ja zu. Sie haben in der Nacht zum 
12. Mai den Barbier A. überfallen und ihn und die 
ihn begleitende Dame durch Schläge mit einem 
Regenschirm gemißhandelt. Angekl.: Ick habe sie ja 
so einigermaßen verplett, aber von wejen „Dame"? 
det möchte fvr det olle Asservat wohl teert paßlicher 
Titel sind. Bors.: Lassen Sie dergleichen unpassende 
Redensarten fort, sonst rede ich in einem anderen Tone 
mit Ihnen. Wenn es wahr ist, was Sie in dem 
Schriftstücke erzählten, dann sind Sie allerdings das 
Opfer eines nichtswürdigen Scherzes geworden, und 
Sie konnten wohl gereizt sein. Darauf will ich Rück­
sicht nehmen, aber hier haben Sie sich aller unpassen­
den Redensarten zu enthalten. Angekl.: Herr Je- 
richtshof, Leib un Seele haben sie mir verjiftet, meine 
Braut haben sie mir abspenstig jemacht, drei Tage 
habe des mir in Schmerzen jewunden, Holz un Kiehn 
haben sie uf mir gehackt, nun da soll en Mensch nich die 
Constantenanz bei verlieren? Ick möchte-------- Bors.:
Nun erzählen Sie Ihre Geschichte und lassen Sie die 
Vorrede bei Seite. Angekl.: Ick hatte schon den 
janzen Winter beim Restaurateur Lehmann verkehrt, 
un war da mit bitte Barbiere und Heiljehilfen bekannt 
jemorden, die da alle Freitage zusammenkamen, indem 
sie da'n Verein jejründet hatten, den sie „Jraue 
Salbe" nannten. Bors.: Höchst geschmackvoller Name! 
Angekl.: Manchmal hatte ick ooch meine Braut mit 
mich, un uf die hatte besonders der Barbier A. cen 
Ooge jeworfen. Ick lächelte aber blos darüber un

war nich in jeringsten eiserfleckig, indem daß ick dachte, 
ick könnte mir uf ihr verlassen. Am Freitag den 
5. Mai war ick wieder da, aber allene. Da kam der 
A. an meinen Disch ran un meente, sie hätten soeben 
in’n Vorstand beschlossen, det der Verein „Jraue 
Salbe" an den folgenden Sonntag ecne Kremser­
fahrt nach Schildhorn machen wollte, un ob er 
mir dazu inladen berste. Det kostete bloß een Paar 
Jroschen für die Wagen, det andere bezahlte die 
Kasse, un mein Verhältniß könnte ick mitnehmen. 
Sie thäten alle ihre Frauen un Bräute mitnehmen, 
bloß er nich, denn er wäre een Weiberfeind. Ick 
lasse mir von den ollen Schaumschläger denn ooch 
breetschlagen un sage zu. llf'n Abend je he ick mit 
meinem Nachbarn, den Barbier K., nach Haufe. 
„Weste wat," sagt er zu mir, „Du dauerst mir, un 
ick will Dir man verrathen, det die Andern ihren 
Feez mit Dir dreiben wollen. Der Barbier A. hat 
mit seine Kollejen um een Achtel jewettet, det er Dir 
uf die Landparihie bedrunken machen und Dir denn 
Deine Braut abwendig machen will, also nimm Dir 
in Acht!" Wat? sage ick, sowat nimmt so'n arm- 
schlenkeriger Jammerlappen sich vor? Da hat er 
keen Glück mit, da will ick ihm Siegel und Brief 
druf jeden. Nu fahre ich jerade mit! Also den 
Sonntag Vormittag sind wir Alle nn’t Branden­
burger Dhor, wo die Kremser hindestcllt waren. 
A. wußte det wirklich so einzurichten, det er uf meine 
Braut ihre andere Seite zu sitzen kam. Ick denke, 
na, laß ihn: Spiegelberger, ick kenne Dir! Unterwegs 
kriegt er denn auch richtig seine Buddel raus, wo 
'ne janze Compagnie dran jenug hat. Prost! meent 
er zu mir, dringt un langt mir die Buddel hin. Nee, 
sage ick, nich in die Lamäng, Schnaps drinke ick uf 
'ne Landparthie nie nich un heite ieberhaupt stund-
sätzlich nich, wobei ick ihn nachdrücklich in seine
falschen Oogen sehe. Er läßt aber nich nach un ick
bleibe standhaft. Wie is et mit'n Töppchen Bier?
meent er in Charlottenburg, als wir stille hielten. 
Ick sage: Bier us'ne Landparthie? Det wäre ja ein 
Stück aus't Dollhaus; wat würden woll die Leite 
von uns denken? Un dabei sehe ick ihn wieder so 
nachdrücklich an, un er muß et woll {enterst haben, 
bet mir eener von die Wette wat jestochen hatte. 
Von jetzt ab ließ er mir janz zufrieden. I" 
Schildhorn hatten wir Kaffee gedrunken und in de 
Haide jespielt, bis wir det Nachmittags alle müde 
waren. Einige hatten sich Hängematten mit- 
jebracht, wo sie drin spazieren lagen, ick

in n Fuß jestochen un denn hat er noch en Paar an-

, dem Parke des Herrn Oberamtmanns 
Hachtmann, in Bewegung. Hier begann um 5 Uhr 
das Concert. Während einer längeren Concertpause 
traten die Kameraden sämmtlicher Kriegervereine zu 
einer Berathung zusammen, in welcher einstimmig die 
Gründung eines Kreiskriegerverbandes beschlossen 
wurde. In den Vorstand wurden die Herren Land­
rath Conrad, Rechtsanwalt Dr. Wilutzke, Förster Hoff, 
Zahntechniker Näther, sämmtlich aus Flatow, und 
Färbereibesitzer Seelert von hier gewählt. Nach Er- 
l-digung dieser Vereinsangelegenheit hielt der Herr 
Oberamtmann Hachtmann die Festrede, in welcher er 
in markigen Worten die Pflichten der Kriegervereine 
fixirte und zur Bethätigung derselben ausforderte. 
Mit einem Hoch auf den neugegründeten Kreis- 
Kriegerverein schloß die zündende, von hehrem 
Patriotismus durchdrungene Rede. Nach Abbrennen 
prächtiger Feuerwerke wurde Abends um 111 Uhr 
der Einmarsch in die Stadt gehalten, wo der Markt 
in bengalischer Beleuchtung prangte und auch noch 
einige Feuerwerke abgebrannt wurden. In 2 Lokalen 
vereinigten sich die jungen Leute zum Tanz, dem bis 
zu später Morgenstunde mit gleicher Frische gehuldigt 
wurde.

Bereut, 2. Juli. Das am vergangenen Donners­
tag hier und in der Umgegend niedergegangene Ge­
witter hat doch mannigfach Schaden augerichtet. 
Während in Schonberg und Umgegend ein wolken- 
bruchartiger Regen niederging, schlug ein Blitzstrahl 
in den Stall des Besitzers Lukowiez in Rowen, zün­
dete und legte die Gebäude in Asche. Auch das Wohn­
haus des Gutsbesitzers Bottner-Stawisken traf ein 
Blitzstrahl und betäubte drei darin befindliche SHnber 
des Besitzers, ohne aber weiteren Schaden anzurichten. 
Die Kinder haben sich bald wieder erholt.

Flatow, 2. Juli. Der hiesige Maurergeselle 
Kärgel hatte in einem Stalle ungefähr 1 Pfund 
Sprengpulper ausbewahrt, welches aber dort naß ge­
worden war. Um es zu trocknen, schüttete er es in 
eine Schüssel und stellte diese an die Sonne. Dann 
brächte er das wieder trocken gewordene Pulver in 
die Stube und stellte es auf den Tisch. Einen kleinen 
Theil davon streute er auf den Tisch und zündete 
diesen Theil des Pulvers an, um sich zu überzeugen, 
ob das Pulver seine Kraft nicht verloren habe. Beim 
Entzünden des ausgestreuten Pulvers fielen einige 
Funken in das Pulver in der Schüssel, welches sich 
ebenfalls entzündete und dem Maurer und seinen 
beiden Kindern, welche am Tische standen und dem 
Vater zusahen, ins Gesicht flog. Im Augenblick stand 
der Maurer in Flammen. Es wurde Feuer gerufen, 
ein Feuerwehrmann gab Nothsignale, die Leute liefen 
der Unglücksstätte zu. Glücklicherweise sind der 
Maurer und s ine Kinder mit einigen Brandwunden 
davon gekommen.

Schlappe. 30. Juni. Eine Hochzeit, wie sie selbst 
in bet guten alten Zeit in diesen Kreisen kaum groß­
artiger gefeiert worden ist, richtete dieser Tage der 
Besitzer Samuel S. in H. seiner Tochter aus. Es 
waren eine Unzahl Personen geladen. Das geht 
daraus hervor, daß man Kucken von nicht weniger 
denn 41 Zentner Mehl gebacken hatte; geschlachtet 
waren 2 fette Schweine, 1 Rind und 2 große Kälber,

3 Centner Fische verzehrt. Dazu sind 5 Tonnen 
Bier, ein Oxhoft Wein und eine Unmasse Spirituosen 
getrunken worden. Die Feier dauerte zwei Tage.

Ofterode. Lieutenant Hempel in Osterode, 
dessen Behandlung der zu zehnwöchiger Uebung ein­
gezogenen Lehrer Entrüstung hervorgerusen hatte und 
auch lm Reichstage zur Sprache gebracht worden war, 
ist, wie die „Preuß. Lehrerzeitung" mittheilt, deshalb 
zu 3 Monaten Festung verurtheilt worden.

Königsberg, 3. Juli. (K. H. Z.) Die irdische 
Hülle des verstorbenen Herrn Oberbürgermeisters 
Seite traf mit dem gestrigen Vormittagsschnellzuge, > 
begleitet von der Gattin und einem der Söhne des 
Dahingegangenen, auf dcm hiesigen Ostbahnhof ein. 
Auf demselben waren außer den übrigen Hinter­
bliebenen, Herr Bürgermeister Hoffmann, Herr Dr. : 
Rosenstock sowie Vertreter der Jmmanuel-Loge und i 
einige der nächsten Freunde der Familie erschienen, i 
Beim Ausgang des Bahnhofs wurde der mit zahl- i 
reichen Kränzen bedeckte Sarg von einem Kommando ' 
der städtischen Feuerwehr unter Führung des Herrn 
Branddirektors mit den üblichen Ehrenbezeugungen in 
Empfang genommen. Unter Vorantritt zweier fackel- 
tragender Feuerwehrmänner und flankirt von den

Gummi elasticum (für 1,024,294 Mk.), Elfenbein (für 
725,076 Mk.). Die Einfuhr betrug 4,470,822 Mk., 
davon für Gewebe verschiedener Art 926,498 Mk., 
für Spirituosen 550,000 Mk., Feuerwaffen und Pulver 
198,000 Mk., Instrumente und Maschinen 532,967 Mk., 
Verzehrungsgegenstände 313,898 Mk., Eisenwaaren 
250,467 Mk., Holz- und Holzwaaren 226,620 Mk. 
In Togo wurden 218,034,43 Mk. (71,660,22 Mk.) 
vereinnahmt. Die Einfuhr betrug 2,135,945 Mk., 
wovon gleichfalls die Hauptsumme auf Spirituosen 
entfiel (508,000 Mk.), ferner Baumwollenwaaren 
600,000 Mk. Die Ausfuhr hatte einen Werth von 
2,411,542 Mk. Dieselbe bezieht sich fast ausschließlich 
auf Palmkerne und Palmöl, wovon für 21 Millionen 
ausgeführt wurden.

— Dem Leiter der deutschen katholischen Mission 
Süd-Schautung, Bischof Anza, ist von der chine­
sischen Regierung eine außerordentliche Ehrung zu 
Theil geworden. Es ist ihm mit Rücksicht aus 
die hohen Verdienste um den Frieden und die Er­
haltung der Eintracht unter Christen und Nicht- 
christen das Großmandarittat dritten Ranges ver­
liehet: worden, eine Würde, die bis jetzt keinem 
Missionar irgend welcher Nation in seiner Eigen­
schaft als solcher zu Theil geworden.

übrigen wurde der Sarg dann in Begleitung der 
Leidtragenden nach der Jmmanuel-Lvge gebracht, wo­
selbst die Ausbahrung erfolgte. In dem große Saale 
der Loge „Jmmanuel", bereit Meister vom Stuhle 
der Verblichene achtzehn Jahre hindurch gewesen, 
fand Nachmittags 3 Uhr eine tief ergreifende und 

1 zugleich erhebende Leichenfeier statt. Der mit Blumen, 
Lorbeerkränzen und Palmzweigen auf das reichste 

1 geschmückte Katafalk hatte unter dem umflorten Bilde 
: des Verstorbenen seinen Platz gefunden, und um ihn 

herum häufte sich die zahllose Fülle der letzten 
Liebes- und Ehrengaben, welche dem verdienstvollen 
Todten von allen Seiten gespendet worden. Allen 
voran ein prunkvolles Arrangement von mächtigen 
Dimensionen mit riesigen Bandschleifen in den Farben 
der Stadt vom Magistratskollcgium, den Stadtver­
ordneten, und ein zweites ähnliches von selten der 
Snbalternbeamten gewidmet; weiter hatten die Logen, 
die hiesige städtische Lehrerschaft, das Vorsteheramt 
der Kaufmannschaft, auswärtige Logen, hiesige 
Vereine und Korporationen, die Spitzen der Behörden 
und zahlreiche Privatpersonen eine schwer zu zählende 
Menge von durchweg hervorragend schönen Kränzen 
und anderen Blumenspenden am Fuße des Sarges 
niedergelegt. Pünktlich um drei Uhr hatte sich eine 
zahlreiche Trauerversammlung zusammengefunden, 
welche den Saal wie dessen Nebenräume bis zu den 
äußersten Enden füllte, und in welcher wir neben den 
Angehörigen die Mitglieder des Magistratskollegium 
mit Herrn Bürgermeister Hoffmann an der Spitze, 
die Stadtverordneten in corpore, die Magistrats­
beamten, die Lehrer der städtischen Schulanstalten, so­
wie zahlreiche Repräsentanten der hiesigen Civil- und 
Militärbehörden und Korporationen bemerkten. An­
wesend waren u. a. Herr Oberpräsident Graf zu 
Stolberg, Herr Kanzler von Holleben, Herr Regierungs­
präsident Dr. v. Heydebrand und der Lasa, Herr 
Landeshauptmann von Stockhausen, Herr General­
superintendent Pötz und Vertreter der übrigen 
Konfessionen, Herr Polizeipräsident von Brandt, Herr 
Generallieutenant v. d. Knesebeck, der Chef des 
Generalstabes des 1. Armeekorps als Vertreter des 
auf einer Dienstreise begriffenen Herrn kommandirenden 
Generals und viele andere hohe Staatsbeamte und 
Militärs, der Rektor der Universität Herr Professor 
Gareis, Vertreter der Akademie, des Vorsteheramtes 
der Kaufmannschaft, des Handelsstandes u. a. m.

Tilsit, 2. Juli. Eine blutige Schlägerei fand 
gestern Abend in der Deutschen Straße zwischen Sol­
daten und Maurern statt. Die letzteren nahmen 2 
Infanteristen die Seitengewehre und Mützen ab und 
flüchteten dann in eine Getränkhandlung, deren In­
haber sofort die Ladenthür schloß, um zu verhindern, 
daß J>ie Schlägerei im Lokal von neuem beginne. 
Die Soldaten, von denen mehrere derartig verwundet 
waren, daß ihnen das Blut vom Kopfe floß, ver­
suchten mit Gewalt in das Lokal einzudringen, um 
ihrer Säbel und Mützen wieder habhaft zu werden, 
wurden aber von der hinzugekommenen Polizei daran 
verhindert.

Schneidemühl, 2. Juli. Die Abbruchsarbekten 
auf der Stätte des Brunnenunglücks nehmen unge­
störten Fortgang. Es ist begründete Hoffnung 
vorhanden, daß sämmtliche Hausgrundstücke von den 
Besitzern käuflich übernommen werden. Es wird also 
in erster Linie kein Hypothekengläubiger irgend einen 
Schaden erleiden. Die Senkungen haben gänzlich 
aufgehört und weitere Grundstücke der Stadt sind 
sonach nicht im mindesten gefährdet. Es muß deshalb 
öffentlich darauf hingewiesen werden, weil in ver­
einzelten Fällen Banken Darlehne für Neubauten 
abgelehnt haben, offenbar in der Furcht, die Grund­
stücke seien Gefahren ausgesetzt. So schlimm steht die 
Sache denn doch nicht. Das Unglück ist zwar 
groß, aber Dank der großmüthigen Wohlthätigkeit des 
gesammten deutschen Volkes und der Zuschüsse kommunaler 
Verbände werden alle Schäden geheilt werden. 
Weitere Gefahren liegen nicht vor. Das geht am 
deutlichsten aus dem Umstände hervor, daß in den 
nächsten Tagen die Reichspostverwaltung den geplanten 
großartigen Neubau auf dem Wilhelmsplatz wieder 
aufnehmen wird, nachdem durch eingehende amtliche 
Untersuchungen festgestellt ist, daß die Senkungen nach 
Verstopfung der artesischen Quelle weiteren Umfang 
nicht annehmen werden. Die Zahl der Fremden, 
welche heute wieder die Unglücksstätte besichtigt haben, 
war eine ganz bedeutende. — Heute morgen ertrank 
beim Baden der Waisenknabe Gesse, welcher in Ge-

Fünstausend'-Pfund-Rose. Was die enormen Preise

un meine Braut und die andern Herren und 
Damen wir legten uns Alle so tntt Jras, um 
en bisken auszucuhen. Nu kommt bet Schreckliche, wo 
sich die janze menschliche Niederträchtigkeit drin spiegeln 
kann. Ick war richtig injeschlafen. Mit eenmal wache 
ick uf, weil ick so'n stechenden Schmerz unten au det 
rechte Fußgelenk verspüre. Die Stiefel hatte ick mir 
ausjezogen. Ick weeß noch so in'n Halbschlummer 
nich, ob ick mir ufrichten soll oder nich, da wird mit 
eenmal en riesiger Lärm, un Allens springt neben mir 
uf un schreit: ‘ „Eene Kreuzotter! (Seite Kreuzotter!" 
Un die Damen kreischen un nehmen ihre Röcke zusammen 
und loofen davon, un drei oder vier Herren schlagen mit ihre 
Stocke int'n Jras un rufen dabei: „Hier is sie! Nee hier! 
Hau zu!" Un nach 'ne Weile kommen sie zurück un sagen, 
bet sie bet Biest nich jekriegt hätten, sie wäre in en Loch 
jekrochen. „Aber Mensch, wat is Dir? Du siehst ja so 
blaß aus?" fragen sie mir. Ick hatte soeben meinen 
Strump ausjezogen un zeige uf meinen Fuß, wo so'n 
kleencr BlutSdroppen rouskäm. „Die Kreuzotter", sage 
ick bloß. Nu wurde det erst een Uffstand! Die janze 
Jesettschaft lief um mir zusammen, un jeder rief: „Um 
Jotteswillen, schnell Hilfe' Der Mann sterbt uns 
sonst unter die Finger'" „Det muß erst ausjesogen 
iver’n, sonst is er verloren," riefen sie Alle. Ja, bet 
wußte ick ooch, aber wer sollte bet dhun? Ick selbst 
konnte nich ran, un keener wollte sein Leben riskiren, 
ooch meine Braut nich. Ick jab mir schon verloren. 
„Er muß mit'n Fuß bis an't Knie in nasse Erde 
jepackt wer'n," meente eener, un bet jeschab benn ooch. 
»Det ecnz-ge Mittel is, bet er en tüchtigen Rausch 
kriegt," meente en Anderer von die Heilgehilfen, un sowat 
hatte ick ooch schon gelesen, bet bet in so ne Verhältnisse 
probat soll sind. Nu sprang der Barbier A. mit 
seine jroße Buddel vor, un ick drank, als wenn et 
Wasser wäre, denn wat dhut man nich in der Todes­
angst? Un zuletzt mußten mir zwei Mann ufrecht 
halten, un A gab mir eene Buddel nach der andere 
un Allens durcheinander, ick hatte 'ne janze Destille 
in'n Leibe. Un denn weeß ick von die janze Parthie 
nischt mehr. Am nächsten Morgen liege ick in’t Bett 
und habe en furchtbaren Zustand. Dodt sind is 'n 
Jenuß dagegen! Da kommt mein Nachbar rin un 
lacht un sagt: „Du, der A. hat doch die Wette je- 
wounen?" Woso? frage ick. „Ja," sagt er, »die 

Zeit v. I.). Gesammi-Expori in her Campagne bis $ Festplatze, 
jetzt 1,420,674 Zollcentner (gegen 1,615,090 resp. ------
I, 633,726 in der gleichen Zeit der beiden letzten Vor­
jahre). Lagerbestanb in Neusahrwasser am 1. Juli 
1893: 25,016, 1892: 114.734, 1891: 193,614 Zoll- 
centner. Von russischem Zucker war das Lager schon 
im Frühjahr geräumt und neue Zufuhren haben nicht 
statigefunden.

Dirschau, 3. Juli., Die Actien-Zuckerfabrik 
Lieffau hat in der verflossenen Campagne in 69 Tagen 
395,770 Centner Rüben, also pro Tag 5590 Centner 
(4221 Centner im Vorjahre) verarbeitet. Gewonnen 
wurden 36,525 Centner Zucker I. und 4904 Centner
II. Product und 12,952 Centner Melasse; die Be­
triebskosten beliefen sich pro Centner einschl. Rüben- 
preis auf 152,85 Pf. (140,7 Pf. im Vorjahre.) Das 
Gewinn- und Verlustconto balancirt mit 20,216,16

w Mk.; der Reingewinn beträgt 7269 Mk., der zu ver- 
c | schiedenen Abschreibungen verwendet werden soll. Die 
' Verwaltung hegt die Hoffnung, baß nach Fertig­

stellung der bereits im Bau begriffenen Rübenbahn 
über Altweichsel, Kunzendorf rc. bis Mielenz der 
Rübenbau stetig zunehmen werde, so daß die Fabrik 
nicht mehr über Rübenmangel zu klagen haben wird. 
Für die nächsten 10 Jahre sind schon Verträge über 
Rübenbau in genügender Anzahl abgeschlossen worden.

Neuteich, 3. Juli. Zu dem Schadenfeuer, von 
welchem das Kabrowsktsche Geschäftshaus in Neu- 
münfterberg eingeäschert wurde, erfahren wir noch 
Folgendes: Bei der großen Trockenheit des Fach­
werkes griff das Feuer mit ungeheurer Schnelligkeit 
um sich. Die Reinke'sche Familie, welche in den oberen 
Räumlichkeiten wohnte, mußte durch die nach der 
Kanalseite gelegenen Fenster gerettet werden. R. er­
leidet großen Schaden, da er nicht versichert war. 
Es wollte ihn keine Versicherungsgesellschaft ausnehmen, 
Weil es schon viermal in dem Hause gebrannt hat — 
jedesmal ist das Feuer bisher noch rechtzeitig entdeckt 
und erstickt worden. Die alten Reimann's, Ka- 
browski's Schwiegereltern, welche in dem Hause 
wohnten, haben alles verloren; sie waren nicht ver­
sichert. Das auf der gegenüberliegenden Kanalseite 
stehende Pfarrhaus war sehr gefährde:, ebenso das 
Kunze'sche Haus. Mit Hilfe der Spritzen aus der 
Umgegend konnte das Feuer schließlich auf den Hcerd 
beschränkt werden.

Marienburg, 3. Juli. (M. Z) Der Kuhhirt 
Michael Taban aus Trampenau wurde dieser Tage 
auf der Weide von einem Bullen angesallen und von 
dem wilden Thier derart mit den Hörnern bearbeitet, 
daß der Unglückliche am Sonnabend Abend seinen 
schweren Verletzungen im hiesigen Mauenkrankenhause, 
wohin derselbe gebracht worden war, erlegen ist. — 
Einen rasfinirten Diebstahl verübten dieser Tage zwei 
Thienearbeiter. Am Hellen Tage holten sie ein Herrn 
Bäckermeister Richter-Posilge gehörendes Kalb von 
der Weide, schlachteten es und verzehrten einen großen 
Theil desselben. Da andere Arbeiter belastende An­
gaben machen konnten, sitzen die Schuldigen bereits 
hinter Schloß und Riegel.

R. Pelplin, 3. Juli. Die von dem hiesigen 
polnischen Biatte „Pielgrzym" gebrachte und von 
anderen Provinzialblättern übernommene Nachricht, ä x ytlUu u»u & Uiußc «auiun,
daß der Nechtsanwalt Neumann aus Neustadt zum i dazu kam das verschiedene Geflügel; außerdem wurden 
Nachfolger des verstorbenen Syndikus des Bisthums 
Culm, Dr. von Likorski, ausersehen ist, trifft nicht 
zu. Bisher ist überhaupt noch kein Nachfolger 
bestimmt.

[=] Krojanke, 3. Juli. Das gestern hier statt* 
gefundene 10jährige Stiftungsfest unseres Kriegerver- 
eins, zu dem auch die Nachbarvereine Flatow, Kujan, 
Vandsburg, Zempelburg, Bettrow und Camin er- 
chienen waren, gestaltete sich zum allgemeinen Volks- 
est. Unsere Bürgerschaft hatte gewetteifert in dem 

Bestreben, den Gästen aus Nah und Fern einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Unter den Klängen der 
Schneidemühler Musikkapelle und mit wehendem Banner 
wurden die auswärtigen Festgenossen, ca. 200 an der Zahl, 
auf dem Bahnhöfe resp, bet dem evangelischen Kirch­
hofe empfangen und in das Vereinslokal geleitet, wo­
selbst ein kühlender Frühschoppen eingenommen und 
odann das Festmahl gehalten wurde. Um 4 Uhr 

wurden die Krieger auf dem Markte, woselbst sie 
Ausstellung genommen hatten, durch den Herrn Bürger­
meister Hasemann in schwungvoller Rede aus's Herz­
lichste begrüßt. Nach wohlgelungenem Parademarsch 
etzte sich ein imposanter Festzug mit seinen Fahnen und 

Emblemen unter Vorantritt der Kapelle nach dem

haben. Un Deine Carline hat ooch von jewußt uu 
hat sich halb krank jelackt un den ganzen Tag nich 
von A. seine Seite jewichen. Man sagt ja, er will 
ihr heirathen." Nu können Sie sich denken, wie m;v 
zu Muthe war. Drei Doge habe ick krank in't Bett 
jelegen. Als ick die Beeden denn in der Nacht fn 
der Zimmerstraße traf, trat mir natürlich die Jaüe 
in't Blut, un da habe ick denn uff sie injeschlagen. — 
Bors.: Wie gesagt, ich räume ein, daß Ihnen schänd­
lich mitgespielt worden ist. Wenn es wahr ist, können 
Sie ja auch einen Strafantrag stellen. — Durch die 
Beweisausnahme wird der Inhalt der Erzählung des 
Angeklagten bestätigt und der Letztere darauf nur 
einer Geldstrafe von 5 Mk. belegt

* Für die „Fünftausend-DoNars-Rosc", eine 
neue Rosenart, welche der Herausgeber des „Neiryorl- 
Herald", Gordon Bennett, von einem Gärtner um 
den erwähnten Preis erworben hatte, machte mau vor 
einigen Jahren in New-York gewaltige Reklame- Die 
Bennett-Rose wurde als ein Wunder der @d)Ö!ibeit 
unb Blüthensülle gerühmt- Die Reklame des »New- 
vo^-Herald" that ihre Wirkung. Alle Welt wollte 
die Wunderrose besitzen, und wir haben sie nun in 
unseren Gärten; sie ist zwar recht fa}ön, aber sie be­
sitzt nichts Außergewöhnliches vor ihren Schwestern. 
Jetzt wird, wie wir schon^ kurz mttgetbeilt haben, aus 
London Reklame gemacht für eine „Fünftausend-Psi>ud- 
Rose" (100,000 Mk ), welche der Hortikulturist Turner 
in Slough in der Ausstellung der königlichen Garten- 
baugesellschast in Temple Garden vorführt. Diese 
Rose: „The Rambler" (Der Herumschwäriuer), 
wird als karmo sinrothe, remontirenbe Kletter­
rose bezeichnet. Eine remontirenbe Kletterrose wäre 
eine sehr erwünschte Neuigkeit für Rosenzückrer- 
Bisher besitzen wir nur nichtremontirende Kletterrosen 
nordwärts der Alpen; im Süden können allerdings 
gewisse starkwüchstge Theerosen, wie z- B- Marschall 
Niel als immerblühende Kletterrosen verwendet werden. 
Auch die als solche viel gerühmte rosa bengalis 
robusta erweist sich nicht remontirend, wenn man auch 
ihren übrigen Vorzügen alle Gerechtigkeit widerfahren 
läßt. Es wird sich erst erweisen müssen, ob Turner's 
Rambler die ihm nachgerühmten Vorzüge in der 
That besitzt, ob diese Kletterrose eine immerblühende 

;...........  tsviu. - ,,v«. ,UU< ... w- ist und hart genug, um unser mittelländisches Binnen-
janze Jeschichte mit den Schlangenbiß war fingerirt. klima zu ertragen. Das Schicksal der Funftaustnd- 
Als Du injeschlafen warst, hat A. Dir mit 'ne Pincette Dollars-Rose mahnt zur Vorsicht gegenüber dieser 
i.L» Fuß jestochen un denn hat er noch en Paar an- Fünstausend-Pfund-Rose. Was die enormen Preise 
jestist, die ihm nachher bei der Comedie jeholfen für olche Rosennovstäten betrifft, so seien Laien in

A u s l a n d.
Frankreich. In Paris haben an den letzten 

Abenden wiederholt gröbliche Studenten-Excefse 
stattgefunden, die auch bereits ein Menschenleben 
gekostet haben. Man befürchtet weitere Ausschrei­
tungen und Demonstrationen. — Die Franzosen 
haben neuerdings im Golf von Siam 2 Inseln 
besetzt.

Schweiz. Infolge der kürzlich in Bern vor­
gekommenen Excesse gegen italienische Arbeiter sind 
ungefähr 60 italienische Maurer auf Kosten der 
italienischen Gesandtschaft in ihre Heimath befördert 
worden.

Amerika. Die durch die Einstellung der 
Silberausprägung in Indien hervorgerufene Silber­
krisis übt ihre größte Rückwirkung zunächst in den 
Vereinigten Staaten aus. Es herrscht dort der 
größte Unwille gegen die Sherman-Akte, d. i. das 
Gesetz, welches zum Vortheil der Silberminen-Be- 
sitzer eine ganz sinnlose Silberausprügung erzwäng, 
und die Einberufung des Congresses auf bett 7. 
August behufs Aufhebung dieses Gesetzes hat fast 
überall große Befriedigung hervorgerufen. Ein 
von dem Washingtoner Schatzamt sorgfältig bear­
beiteter Ausweis zeigt, daß unter der Sherman- 
Akte bis zum 30. Juni, dem Ende des Verwal- 
tungsjahres, 156,664,590 Unzen feines Silber zu 
dem Preise von 147,138,375 Doll. gekauft worden 
sind. Sein Werth zu 62 pCt. für die feine Unze 
ist heute 92,132,046 Doll. Der Verlust betrügt 
daher 55,000,000 Doll. — Im Juni haben un­
gefähr 2,400,000 zahlende Personen die Ausstellung 
in Chicago besucht. Die Einnahmen Iverden nicht 
als befriedigend angesehen. Die laufenden Aus­
gaben sind damit bestritten worden, jedoch ist sehr 
wenig Geld übrig zur Tilgung der im Mai kon- 
trahirten Schulden. Dieselben betragen 6,500,000 
Doll. Die gegenwärtigen täglichen Ausgaben be­
laufen sich auf 20,000 Doll. Der Vorstand hofft 
jedoch, dieselben bis aus 13,000 Doll. reduziren zu 
können.

Nschvichterr aus den Proviuzeu.
Danzig, 3. Juli. Das unvorsichtige Umgehen 

mit Schußwaffen hat wieder ein Menschenleben als 
Opfer gefordert. Als am Sonnabend ein etwa 
30jähciger Mann, in der Katergasse wohnhaft, seinen 
Revolver reinigen wollte, entlud sich derselbe plötzlich, 
und das Geschoß drang dem Manne in die Herz­
gegend. Trotzdem sofort ärztliche Hilfe zur Stelle 
war, ist der Verletzte gestern seiner Verwundung er­
legen. — In der zweiten Hälfte des Monats Juni 
sind in Neusahrwasser an inländischem Rohzucker 
verschifft worden: 28,352 Zollcentner nach England, 
4000 nach Holland, 3000 nach Hamburg, zusammen 
35,352 Zollcentner (gegen 47,832 in der gleichen



Tendenz

ohne Zufuhr 
behauptet 
unverändert 
flau, 
unverändert

meinschast anderer Kinder ohne Aussicht in dem nahe 
gelegenen Sandsee gebadet hatte.

4.,7.
158,-50
162,70

146.20
150.20

19,00
48,60
48,70
36,00

130—131 
102—104 
136,50
105
131
135
120
155
128
101—111
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Vermischtes.
* Eine Radfahrer-Distanzfahrt in Italien 

fand beinahe gleichzeitig mit der Distanzfayrt der 
deutsch-österreichischen Radfahrer statt, die vorn Mai>

mann und Gustav F i e t k a u von Pangritz Colo- 
nie, beide vorbestraft, haben am 4. Dezember 1892 
den Besitzern Stobbe und Krause in Haaselau Baum­
stämme abgeschnitten und entwendet und werden des­
halb zu je 108 Mk. oder 22 Tage Gefängniß ver- 
urtheilt. — Der Schiffer Carl Dzaak jun. aus 
Stutthof soll am 7. April 1893 die Schifffahrtsord­
nung übertreten haben. Er ist dessen geständig und 
wird zu 3 Mk. oder 1 Tag Gefängnißfverurtheilt. — 
Der frühere Posigehilfe Eugen R e i n k e von hier ist 
beschuldigt, am 18. März d. I. in der Brückstraße 
ruhestörenden Lärm gemacht und schließlich an die 
Jalousieen und Thüren der Häuser geschlagen zu 
haben. Angeklagter hat in Folge dessen ein Straf­
mandat in Höhe von 6 Mk. erhalten und dagegen 
Widerspruch erhoben. Das Mandat kann nach Aus­
sage der Wächter nicht aufrecht erhalten werden. Es 
erfolgt Freisprechung. — Der Schornsteinfegermeister 
Gustav Fuchs ist wegen schriftlicher Beleidigung des 
Polizeiserganten Hirschbeck angeklagt. Die Strafe 
wird auf 6 Wochen festgesetzt, such hat der Angeklagte 
die Kosten des Verfahrens zu tragen. — Die verehe­
lichte Heinriette W. aus Schmauch hat ohne Gewerbe­
schein den Hausirhandel mit Fischen rc. betrieben, 
weswegen sie zu 12 Mk. oder 3 Tage Haft verurtheilt 
wird.

Schwurgericht zu Eibing.
Sitzung vom 4. Juli.

9. Fall. Wie noch erinnerlich, brannten in der 
Nacht zum 6. April 1893 zu Tolkemit 32 Scheunen, 
4 Schuppen und eine Wagenremise ab, wodurch ein 
Schaden von 70,000 Mk. entstanden sein soll. Das 
Feuer ist in der Herderffchen Scheune ausgebrochen. 
Als muthmaßlicher Brandstifter wurde bald darauf 
der ehemalige Töpfermeister jetzige Arbeiter 
Joseph E v e r t , 54 Jahre alt, verheirathet, 
verhaftet und dieser steht heute unter Anklage. 
Evert ist als Trunkenbold bekannt. Er bestreitet die 
That. Auf der Gerichtstafel ist ein Situationsplan 
des Brandherdes ausgezeichnet. Zur Beweisaufnahme 
sind 23 Zeugen geladen. Die Brandstellen nehmen 
einen Flächcnraum von 200 Schritte Länge und 
150 Schritte Breite ein. Im Jahre 1882 brannten 
in Tolkemit ebenfalls 44 Scheunen ab. Damals wurde 
die Untersuchung gegen den jetzigen Angeklagten Evert 
und einen Franz Trautmann etngeleitet. Evert wurde 
freigesprochen, dagegen Trautmann zu 5 Jahren Ge­
fängniß verurtheilt. Bei der damaligen Untersuchung 
gegen Evert wurde sestgestellt, daß er Drohungen dahin 
ausgesprochen hatte, er würde, wenn ihm nicht 
seine kranke Tochter von der Stadt abgenommen 
werden sollte, die Stadt an allen vier Ecken an­
zünden, wenn er auch nachher ins Gefängniß käme. 
Ebenfalls hat er geäußert, er sei klüger wie die Ge­
richte. Bor dem letzten Brande war er wieder bei 
dem Magistrate etngekommen, es möchte ihm 
seine kranke Tochter abgenommen werden, was 
ihm aber abgeschlagen worden war. Am 29. März 
wurde der Angeklagte von mehreren Personen 
stark zerschlagen, so daß er fast acht Tage 
das Bert hüten mußte, unter den Schlägern war 
auch ein gewisser Wilhelm Carolus. Während er 
krank zu Hause lag, hat er verschiedenen Personen 
erklärt, er würde für die Mißhandlung dem Carolus 
den rothen Hahn auf das Dach seiner Scheune setzen. 
Die Scheune des Herder, sowie zwei Nachbarscheunen, 
unter diesen die des C. waren von Holz und mitStroh be­
deckt, so daß unzweifelhaft, wenn eine bräunte, ebenfalls 
die beiden anderen in Mitleidenschaft gezogen werden 
mußten. Der Angeklagte giebt nun zu, er sei an dem 
Brandabend etwa um 7 Uhr zu einem Freunde ge­
gangen, bei welchem er sich kurze Zeit aufhlelt. Von 
da aus will er sich direkt nach Hause begeben haben 
und dann schlafen gegangen sein. Ein 12jähriges 

-Mädchen behauptet mit der größten Bestimmtheit, daß' sie 
den Angeklagten in der Nähe des Brandortes, zwischen 
den Scheunen, kurz vor dem Brande habe gehen 
sehen; dieses hat es auch unmittelbar nach dem Brande 
den Eitern gesagt. Dagegen wird von einem anderen 
Zeugen ebenfalls bekundet, der Angeklagte habe bei 
ihm etwa | Stunde gesessen, Abendbrod gegessen und 
dann erst seien auf der Straße Feuerrufe lautbar 
geworden. (Schluß folgt.)

Zuckerbericht.
Magdeburg, 3. Juli. Kornzucker exkl. vo.r 

92 pCt. Rendemcnt —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 18.50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Nendement 
15,70. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 30,50 
Melis I mit Faß 30,25. Ruhig.

Special-Depeschen
der

„Altpreustifchen Zeitung."
Berlin, 4. Juli. Thronrede: Nachdem 

der Kaiser den Auflösungsgrund nochmals 
motivirte, erklärte er, die europäische Lage sei 
unverändert und die Beziehungen Deutschlands 
zu auswärtigen Staaten durchaus freundlich. 
Da indessen die militärische Kraft sich un­
günstiger gestaltet, müsse mit ollen Mitteln aus 
eine wirksame Vertheidigung des Vaterlandes 
üingewirkt werden. Die neu vorznlegende 
Militärvorlage müsse thunlichst beschleunigt 
werden, weshalb kein anderes Gesetz vorgelegt 
werden würde. Die Deckungssrage soll in der 
Wintersessron berathen und inzwischen Matri- 
kularbeiträge benutzt werden. Die Thronrede 
schließt mit einem Aufruf an der Deutschen 
Patriotismus.

B e r l i n , 4. Juli. Anläfllich des kurzen 
Aufenthalts des russischen Thronfolgers in 
Berlin ist ein Zusammentreffen mit dem 
Kaiser unterblieben. Es heistt, dasr ein solches 
aus der Rückkehr des Thronfolgers von London 
erfolgen werde.

— Der bekannte Maler Lyon, auf der 
grasten Berliner Kunst - Ausstellung durch 
mehrere Bilder vertreten, hat durch einen 
Sturz aus seiner im 3. Stock befindlichen 
Wohnung seinem Leben ein Ende gemacht.

— Der Kaiser hat dem Minister Miguel 
anlästlich des Abschlusses der Steuerreform in 
einem Schreiben seinen besonderen Dank aus­
gesprochen und ihm das Grostkreuz zum 
Rothen Adler-Orden verliehen.

Briefkasten der Redaktion.
Einer für Viele. Anonyme Einsendungen 

werden nicht berücksichtigt. Uebrigens läßt sich das, 
was Sie geschrieben, nicht wiedergeben, ohne dabei mit 
dem Streulichter in Konflikt zu kommen.

4.|7.
97,25
97,70
97.30
95,40

215,50
164,65
107,80
107.30
82,80

110 50

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

5. Juli: Abwechselnd, ziemlich kühl, starker 
Wind.

6. Juli: Abwechselnd, rauher, lebhafter 
Wind. Strichweise Gewitter.

7. Juli: Wenig verändert. Strichweise Ge­
witter. _____

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

E l b i n g , 4. Juli.
* fPersonalle.j Die zweite Predigerstelle an der 

Löbenichtfchen Kirche zu Königsberg ist mit dem 
Pfarrer Michalik aus Lenzen, Diözese Eibing, besetzt 
worden.

* jJnvaliditäts- und Altersversicherung.) 
Im zweiten Vierteljahre 1893 sind im Stadtkreis 
Elbing an 14 Personen Invaliden- resp. Altersrenten 
bewilligt worden.

* jSommerausflug.j Der Handwerkerverein 
machte gestern früh einen Ausflug per Dampfer 
„Iris" nach Kahlberg, welcher nicht von bestem 
Wetter begünstigt war, da heftiger Sturm mit Regen­
schauern abwechselte. Das Haff war so bewegt, daß 
das Anlegen an den Steg schwer wurde. Die Pelz- 
sche Kapelle concerttrte während der Fahrt.

* (Die Leipziger Sänger), unter der Direktion 
des Herrn Reymund Hanke werden demnächst in der 
Bürgerressource einen humoristischen Abend veranstalten. 
Unter dem Neuen, das die Gesellschaft diesmal bieten 
wird, befindet sich eine von dem Dirigenten der königl. 
ungarischen Oper in Budapest, Herrn Rudolf Kleinecke, 
den Leipziger Sängern gewidmete Walzer-Idylle. 
Ein auswärtiges Blatt schreibt darüber: Dieses in 
Form eines Potpourris für Quartette komponirte 
Musikwerk führt uns unter dem Titel „Eheglück" in 
anheimelnden Melodien in recht geschmackvoll arrangirter 
Weise die verschiedensten Vorkommnisse des ehelichen 
Lebens, die Flitterwochen, den häuslichen Krieg, den 
Kindersegen, die unermüdliche Schwiegermutter und 
schließlich die-„Goldene Hochzeit" vor? Obwohl die 
Musik, sowohl die Begleitung auf dem Pianoforte, 
sowie die Solls und Quartetts, recht schwierig und 
das ganze Werk, weil erst kürzlich gewidmet, in ganz 
kurzer Zeit eingeübt worden ist, war der Vortrag 
desselben, was der Direktion und der braven Sänger­
gesellschaft alle Ehre machte, ein geradezu tadelloser.

* (Die niedere Jagdj verspricht allem Anschein 
nach recht gut zu werden. Das trockene Frühjahr ist 
für die Vermehrung der Hasen äußerst günstig 
gewesen. Die ersten Junghasen sind früh gesetzt 
worden und fast alle hochgekommen. Ebenso haben 
die Hühner bei dem schönen Wetter ihr Brutgeschäft 
früh begonnen und man hofft auf eine gute Hühnerjagd.

* sDie Weichsel) beginnt bei Thorn wieder zu 
fallen.
w * (Dann werden Weiber zu Hyänen!) Aus 
Anlaß eines Streites gerieth gellern Abend die auf 
dem Fischervorberg wohnhafte Arbeiterfrau R. so in 
Zorn, daß sie eine brennende Petroleumlampe ergriff 
und diese ihrem Beiwohner ins Gesicht schleuderte. 
Die Lampe explodirte dabei und ergoß sich das 
Petroleum über den Körper des Getroffenen, der 
dadurch schwer verletzt wurde. Es mußte seine Auf­
nahme ins Krankenstiit erfolgen.

* iDurchgegangen.) Heute früh gegen 8 Uhr 
wurden die Pferde eines Fuhrwerks an der Ober­
mühle scheu und rasten den Mühlendamm herunter 
nach dem Friedrich Wilhelmsplatze, woselbst dieselben 
von einem beherzten Manne, weicher den Thieren in 
die Zügel fiel, aufgehalten wurden.

* Aufgefundene Leiche.) Vorgestern wurde 
auf dem Aeuß. Marienburgerdamm eine Leiche auf- 
SÖ“r‘be": ®le wurde als die des früheren Inspektors 
Mohs-Kll Wogenab rekognoszirt, welcher den be­
kannten Pferdeschwmdel mit seines Herrn Pferde s. Z. 
10 nC C‘ fdnem befanden sich noch

* lSchöffengericht.) In heutiger Sitzung wurde 
der frühere Hausknecht des Kaufmann Schulz, Wilhelm 
W i ch e r t aus Jnsterburg, der wegen eines Sittlich­
keitsverbrechens eine 5jährige Zuchthausstrafe verbüßt, 
beschuldigt, am 17. März d. I.

3.17.
157,00
161.70

143.70
149,50

18,80
48,40
48,50
35,70

Spiritusmarkt.
Danzig, 3. Juli. Spiritus pro 10,000 I loco 

contingentirt 56,50 Gd., —,— bez., pro Juli-August
56.50 Gd., —,— bez., pro August-Sept. contingentirt
57.50 Gd. —,— bez., pro August - September con­
tingentirt —,— Br., —,— Gd., loco nicht contin­
gentirt 37,50 Gd., —,— bez.

Stettin, 3. Juli. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konsumsteuer —, loco ohne Faß mit 70 A Konsum­
steuer 36,30, pro Juni 34,50, pro August-Septem­
ber 34,90.

A

153—154
152
128
125
156
128
154

Naridels-Nachrichlen.
KönigSberger Producten-Börse.

betrifft. Eine wahre Perle ist u. a. der Aufsatz über 
Luzern, mit Illustration von Paul Hcy und Text 
von Alfred Beetschen. Die Vielseitigkeit der „Modernen 
Kunst" ist schon oft von uns rühmend hervorgehoben 
worden, namentlich die Einschaltung des originellen 
Z!ck-Zack-Bogens gestattet die Wiedergabe aller 
Ereignisse in Kunst, Higlhife, Sport rc. Dem Lieb­
haber einer spannenden Lektüre wird in W. Walters 
Roman „Sterbliche Güter" eine willkommene Gabe 
geboten. Der Preis des Heftes betrögt nur 60 Pf.; 
zu demselben Preise wird auch den Abonnenten die 
demnächst erscheinende Sommer - Nummer der 
„Modernen Kunst" geboten.

ß Das Heft 22 der beliebten Familienzeitschrist 
„Universum", geschmückt mit einem reizenden Licht­
druckbilde und vielen anziehenden Illustrationen, bringt 
unter anderem vorzüglichen belletristischen und wissen­
schaftlichen Lesestoff einen interessanten Artikel über 
das Cantatefest der Buchhändler während der Leip­
ziger Ostermcsse aus der Feder des bekannten Buch­
händlers A. Seemann mit vortrefflichen, meist portrait- 
ähnlichen Illustrationen O. Gerlach's. Wir sehen in 
charakteristischer Wiedergabe die Koryphäen des Buch­
handels: Adolph Koener bringt in jugendlicher Be­
geisterung das „Hoch auf Bismarck" aus — ferner 
den derzeitigen Börsenvereins - Vorstand und 
berühmten Verlagsbuchhändler Dr. Eduard Brock­
haus, auf Kaiser und König toastirend. Ein 
interessantes Gruppenbild führt uns die in lebhafter 
Unterhaltung begriffenen Herren Dr. von Hase, Be­
sitzer der angesehenen Handlung von Breitkopf u. 
Härtel, und den bekannten Müller-Grote, Herausgeber 
der illustrirten Klassiker, vor und zeigt uns von 
weiteren Celebritäten Dr. Lampe-Vischer u. A. m. 
Hervorzuheben von den Festtheilnehmern ist noch das 
Portrait des Leipziger Oberbürgermeisters Georgi. — 
Wir können das Bestreben der Redaktion, dem 
Publikum Ereignisse und Personen aus der unmittel­
baren Gegenwart in Wort und Bild vorzuführen, 
nicht genug anerkennen. So ist auch das Portrait 
des jetzt vielgenannten Prinz Albrecht von Preußen, 
welches den Umschlag ziert, ganz willkommen.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 4. Juli, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

blicke zurücktraien. Aus allen Theilen Italiens waren 
die Radfahrer herbeigeströmt; das größte Kontingent 
aber stellte Mailand, die Radfahrerstadt par excellence. 
Außer den drei ersten Preisen von 500, 200 und 100 
Lire und den anderen Preisen, die in goldenen, 
silbernen und bronzenen Medaillen bestanden, waren 
noch von verschiedenen Radfahrvereinen und Fahrrad- . 
Fabrikanten kostbare Preise ausgesetzt worden. Das 
Zeichen zur Abfahrt wurde wie bei den Ruderregatten 
durch einen Kanonenschuß gegeben. Auf der ganzen 
Strecke Turin-Mailand war ein sorgfältiger Ueber- 
wachungs- und Kontroldienst eingerichtet worden. 
Die Ausfahrt, die Mittwoch (28. Juni) früh um 
4 Uhr stattfand, bot ein originelles und malerisches 
Schauspiel; es wurden fünf Gruppen von je 40 bis
50 Fahrer gebildet. An der Porta Magenta in 
Mailand wurden die Radfahrer von einer großen 
Volksmenge erwartet. Als erster kam der Mailänder 
Airaldi aus Ziel, der die ganze Strecke in 5 Stunden 
15 Minuten auf einer Raleigh-Maschine zurückgelegt 
hatte; er wurde mit echt südländischer Begeisterung 
empfangen und gute Freunde trugen ihn auf ihren 
Schultern in das Zelt des Starters. Der Favorit 
Copella aus Pavia traf 15 Minuten später als 
zweiter ein.

* Der letzte Trumpf. Beim Kartenspiel vom 
Tode ereilt wurde am Sonnabend Abend der Op­
tiker Wilh. Bong in Berlin, der in der Ritterstraße
51 ein gut gehendes Geschäft betrieb. Er hatte sich 
in dem Lokal von B. in der Alten Jakobstraße mit 
drei Bekannten zum Schaskopfspiel eingefunden und 
fiel, als er beim Ausspielen „Trumpf" gesagt hatte, 
plötzlich zurück. Sofort wurde von der Sanitäts­
wache ärztliche Hilfe herbeigeholt. Obgleich Bong 
noch lebend in seine Wohnung gebracht wurde, so 
trat der Tod doch schon noch wenigen Stunden ein: 
ein Gehirnschlag hatte ihn herbeigeführt.

* Zum Untergang der „Victoria." Der 
amtliche Bericht, welchen Admiral Markham über die 
Katastrophe der „Victoria" an die Admiralität einge­
reicht hat, besagt, daß das Geschwader am 22. Juni 
um 3 Uhr 28 Min. Nachm. an der Küste bei Tripolis 
kreuzte, als an Bord der „Bictoria" das Signal ge­
geben wurde, daß das Geschwader eine Schwenkung 
machen solle. Der Admiral Markham, welcher die 
„Camperdown" befehligte, war der Ansicht, daß der 
Abstand zwischen den Schiffen nicht groß genug sei, 
und zögerte, den Befehl auszuführen. Als aber 
Admiral Tryon signalisirte: „Warum wartet Ihr," 
führte Markham den Befehl aus. Da er jedoch sah, 
daß eine Kollision wahrscheinlich erfolgen würde, ließ 
er die „Camperdown" zurückgehen. Nichtsdestoweniger 
signalisirte General Tryon, bevor die „Camperdown" 
mit der „Victoria" kollidirte: „Unnöthig andere 
Schiffe zu Hilfe schicken." Die „Victoria" versank 
innerhalb 13 Minuten. Eine Panik war an Bord 
nicht ausgebrochen. 22 Osfiziere und annähernd 336 
Mann der Besatzung büßten das Leben ein.

* Zur Choleragefahr. Dem „Reuter'schen 
Bureau" wird aus Jeddah von Sonntag gemeldet, 
daß sich eine Abnahme der Cholera-Epidemie in 
Mekka bemerkbar mache.

* Ein starkes Gewitter ging am Freitag 
Abend in der Umgegend von Caflle in der Provinz 
Mailand nieder. Zahlreiche in den Reisfeldern be­
schäftigte Leute flohen unter ein Schutzdach, in das 
der Blitz einschlug, wobei 4 Personen gelobtet, 43 
andere mehr oder minder schwer verletzt wurden.

* Ueber die große Erdbeben-Katastrophe 
in Delvino liegen weitere Berichte vor: Am 26. 
Juni, um 12 Uhr ä la turque, erfolgte ein furcht­
barer Erdstoß, begleitet von starkem unterirdischen 
Rollen, und bevor noch die bestürzte Bevölkerung die 
Häuser verlassen konnte, erfolgten zahlreiche neue 
Stöße, welche etwa vier Minuten anhielten. Die 
Wirkung war eine furchtbare. Die Häuser wankten 
wie Halme im Sturme und ein großer Theil stürzte 
zusammen. In Borgt stürzten hundert Häuser zu­
sammen. In Tera wurden achtzig Häuser bis auf 
das Fundament demolirt. In Konzi kamen zwölf 
Personen um. Bei Golemi verschwand ein 100 Meter 
hoher Berg und an seiner Stelle gähnt heute ein 
tiefer Abgrund. Der angerichtete Schaden wird nach 
Millionen Pinstern geschätzt.

3.
Juli.
A

147.50
126,00
118,00
153,25
123.50

Produkten-Börse.
Cour» vorn  
Weizen Juli  

Sept.-Okt  
Roggen: Fest.

August  
Sept.-Okt  

Petroleum loco  
Rüböl August........................................

Sevt.-Okt..........................................
Spiritus Aug.-Sept

Börse: Fest. Cour» vom
3'/, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/, pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche ReichSanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

der Nle^Art^^Ä aufmerksam gemacht^ das; bei 
. iei7 der Vermehrung von Edelroien binnen 

einem halben Jahrzehn, die kossbarste R°k ,?m "
mäßigen Durch,chalttiprels zu betommen Ist und aar 
häufig ihren Platz in einem bescheidenen Bauerngärt- 
lein erhalten hat. Rosen, die vor einem Jahrzehnt" nur 
für den reichen Liebhaber erschwingbar waren, kann 
man bei dem jetzt beginnenden Rosenflor in den 
kleinpen ländlichen Anlagen in all ihrer leuchtenden 
sn.??^?Ewundern. So kostet z. B. heute eine im 

frevelte Fünstausend-Dollars-Rose Gordon 
M per Stück ^werbsmäßigen Rosenzüchter ca. 80

toi'tJSn ?“a™ H und 
»St Ä mlf Ausgabe, der sich die
»tunfller stets mit Vergnügen unterstehen werden 
Denn starker noch, als in anderen Großstädten ist in 

das Zusammenströmen aller eleganten Elemente 
sarbenre cher pittoresker das Bild, das die Promenaden 
die Boulevards und Parks gewähren. Die neuesten 

Frühling auf dem grünen Rasen 
Blnm^wpintze und in dem duftigen Gewoge der 

?ie selbst zeigt eine Ver-
S° ist^^ie mit der der Natur gleichen Schritt halt, 
einer 5 et .9^sllS und Juni-Monate mit 
umfaßt, was K„Aunwn *u vergleichen, die Alles 
hervorbringt. Ei« p^/ur an Wunderwerken 
Lebens bringt die ieÄ1 w Ö Listigen Pariser 
Kunst" (Berlin W. 57,^eet{9lu’1,me^leic »«tobmten 
FederF.Hermann's, iroiji ^ngf.misder
Mitgliedes der Zunft bet beSPnn e-Ätnften 

Künstler von eminentem Geschah 
William Pape haben die interessanten 
des Feuilletonisten mit reizvollen Arabeske» n?'s V" 
Von denen etliche durch die elegante Kolorirun^ 

stch gestalten. Neben diesem interessanten 
Art.kel finden wir in dem neuesten, sowie i» hpm 

e^eutien Hefte der „Modernen Kunst" eine 
n,"^1 , Msg^-ichn-ter Bksiriige, sowohl was 
literarischen W-rch, als !ünst,»isch- Erscheinung

, v . «‘•«.vuo», vyuiiuj-unjLiciujijuicn iuuvsayrer |ian, Die vom
”•••/■• "'“‘3 v- -o-z als er noch bei länder „Corriere della Sera" angesagt war. Es han- 

Tirb UmUbebien e Sr' Sch'ffersrau Leiding körper- bette sich um eine Wettfahrt von Turin nach Mailand 
Ä SLc t bieftm Shiuwe■ mi^onbclt ju haben, (ungefähr 142 Kilometer), für w lche sich 332 
fnhftmf» C Q<r\,e 4 Wochen Zuchthaus als Zu- Velozipedisten, unter ihnen 3 Damen, vormerken ließen, 

—^ourerieiwlmge Hermann Erd- von denen jedoch gegen 100 noch im letzten Augen-

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M

Elbinger Standesamt.
Vom 4. Juli 1893.

Geburten: Comtoirist Heinrich 
Menning 1 S. — Arbeiter Christoph 
Ostwald 1 S. — Handelsmann August 
Nitschkowski 1 S. — Arbeiter Gustav 
Labs 1 T. — Schieferdecker Ferdinand 
Lemke 1 T. — Färber Nnd. Scherner 
1 T. — Zimmergeselle Carl Prenß 
1 T. — Schlosser Eduard Lilienthal 
1 T. - - Fabrikarb. Albert Müller 1 S. 
— Arbeiter Friedrich Jabs 1 S.

Aufgebote: Kaufmann Friedrich 
Christian Schröter-Elbing mit Maria 
Wilhelmine Preiskorn-Ellerwald 4. Tr.

Sterbefälle: Schlosser Theodor 
Zahlfeldt 1 T. 2 M. — Zimmergesell 
Wilh. Kirsten 1 S. S/<. I- — Friseur 
Adolf Marx 1 S. 11 T._____________

Ein zum Conditoreibetriebe ge­
eignetes

WMM 
mit Privatwohnnng, in frequenter Stadt­
gegend, gesucht. , Gefällige Offerten 
unter F. F. 57 mit Angabe der Räum­
lichkeiten und des Miethspreises, wenn 
möglich Zeichnung, an die Expedition 
d. Blattes.

Königsberg, 4. Juli, — Uhr — Min. Mittags 
(Bon Portativ» und Grothe, 

Getreide-, Woll», Mehl- u. SpirituScornmissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Loco contingentirt  57,00 A Brief. 
Loco nicht contingentirt  36,25 „ Geld 

Dauzig, 3. Juli. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver. 

Umsatz: 250 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ..............................

Termin zum freien Verkehr Sept.-Oktbr 
Transit „
RegulirungspreiS z. freien Verkehr. 

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): unver.
inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
Termin Sept.-Oktbr............................
Transit „ 
RegulirungspreiS z. freien Verkehr.

Gerste: große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische

„ Transit....................
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88%, geschästslos

Weizen, Hochb., 125 Pfd 
Roggen, 120 Pfd.
Gerste, 107—8 Pfd. .

Safer, inl  
rbsen, weiße Koch-.

Rübsen....................

Eine Wohnung
von 4 großen Zimmern oder zlvei von 
je 2 Zimmern nebst Zubehör und Garten, 
parterre, sowie eine Wohnung von Stube, 
Kammer, Küche, 2 Treppen, sind zum 
1. October zu vermiethen

Reiferbahnftraste 19.

Im Hause Kettenbrunnenftr. 19 
ist die

Parterre-Mchlllns
resp, ein grostes Vorderzimmer vom
1. Oktober zu vermiethen ev. zum Ge­
schäftszimmer oder Geschäftslokal.

Näheres daselbst 2 Treppen.

1 Wohnung von 3 Zimmern,
1 Wohnung v. 2 Zim. mit reicht. Zub., 
Garteneintritt u. Wassert, z. vermiethen

Danzigerstraße 5 u. 6.

HMirSMUWMKWWM



4.

5.

resp.

10.
an-

11.

12.

Danzigerstraße 5/6.
gez. Elditt.

537 75 677 81 994 0026 379 668 94 714 47 803 905

I

Heil.

♦>

An

13.
14.

6.
7.
8.
9.

Loeser L Wolff,

4 Von dem bewährten und vielfach )►

<.............
4
4
4
4
4
4
4
4

81144 61 222 496 508 28 911 68 
72 833 >ö 9 10 596 756 348 [100] 910 
[30 W] 806 919 26 67 85155 214 52 
7'6 905 11 16 [100] 69 86146 1100J 
378 517 835 37 96 88092 [100] 136

O. -J. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino-Fabrik 

Königsberg i. Pr. \ 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Brombarg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm - 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me­
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart.

Theilzahlungen
•—* Umtausch gestattet. *-----
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco.

Eintrittspreis 60 Pf.
Mau-

Rudkmrkin Nautilus.
Dienstag, den 4. Juli d. I., 

Abends 8V2 Uhr: 
Monats-Versammlung 

im Bootshause.

Reinecke’s FahllkufabriK I
Hannover. 1 Auswahl. Courier, Berlin, Westend 2.

Im zweiten Vierteljahr 1893 sind 
an folgende, im Stadtkreise Elbing 
wohnhafte Versicherte Invaliden- bezw. 
Altersrenten bewilligt:

1. Ofen-Vorarbeiter Otto Baasner.
2. Fabrik - Arbeiterin Anna Marie

Eichler.
3. Fabrikarbeiter Michael Ekolow. 
", Fabrikarbeiter August Eduart

Graf.
Drehergeselle Friedrich Wilhelm 

Janzen.
Arbeiterin Barbara Jantz. 
Zimmergeselle August Kater. 
Feurer Friedrich Lindenau. 
Portier Johann Jacob Rszep- 

czinski.
Fabrikschlosser Friedrich Robert 

Rennekampf.
Ripperin Louise Amalie Schöne­

berg.
Kinderwärterin Mathilde Wolne- 

witz.
Dreher Gottfried Wenig. 
Streckenarbeiter Johann Woit-

Elbing, den 1. Juli 1893.

Der Magistrat.

Farben-AussihuMWrreil
100 St. Mk. 2,70, 3,00, 3,10, empfiehlt

Joh. Gustävel,
Alter Markt 19.

3 Wohnungen, von Stube mit
Kab. u. Zub. und Wasserleitung, zu 
vermiethen Danzigerstraße 5/6.

ärztlich empfohlenen Stärkungs- k 
Mittel k

lllnlicifriidliicr; 
habe ich Herrn Ludwig Köhl- ? 
mann- P

Kahlbera >
wieder eine Niederlage übergeben.

Bernh. Janzen. »

Freitag, oen i. suit er 
Vormittags 11 Uhr, 

auf dem Rathhause im Magistrats- 
Sitzungszimmer vor dem Herrn Bürger­
meister Dr. Contag zur anderweiten 
Vermiethung auf 3 Jahre vom 1. Ok­
tober er. ab ausgeboten werden.

Elbing, den 29. Juni 1893.

Die Berwaltimgs-Dcputation 
des Heil. Geist-Hospitals, 

gez. Contag.

[100] 83 26 50 192146 244 344 480 557 917 193004 283 451 503 794 
801 953 65 19-1230 [100] 411 621 832 945 60 195004 5 141 48 41? 
620 1 96)18 161 67 707 65 814 31 76 197233 334 635 85 749 804 
198039 280 87 432 [2)J 754 [100] 941 77 199024 83158 282 449 677 
780 907 <4O

209012 42 180 304 594 612 765 72 882 912 [100] 88 M402 [300] 590 601 [100] 15 719 40 51 888 998 308009 106 11 34 283 
384 425 43 503 35 651 52 94 97 [100] 808110 223 (L°^U6qq 
758 846 8 Ü040 84 270 400 62 648 785 83 t 920 205217 363 »» [1001 
424 536 88 650 981 «00131 56 57 88 328 94 608 830 «<»70j7 115
238 315 755 851 «08017 105 339 427 89 537 69» 724 08 820 92» 
209242 548 74 802 997 eoa gq qqo q.2 1 0)79 396 923 211030 89 94 180 213 17 »28 700 33 9to 81
212061 104 59 225 303 413 68 74 [8000189 569 872 91 90) 12 «18398 
423 68 544 992 214015 102 94 356 439 532 811 888 215066 [100J 215 
25 499 619 892 916 19 216134 264 «0 827 924 35 63 217018 65 93 
231 47 50 347 [100] 548 90 601 25 32 809 942 «18122 [loO] 31 292 
475 511 766 999 [100] »10102 256 317 30 83 440 570 [100] 696 801 
1U Ü20191 72 [100] 483 611 «21407 [3001 70 624 708 31 878 917 26 
«««112 366 93 481 608 776 81 893 ««3063 134 242 85 357 83 430,8» 
510 641 703 876 ««4247 55 423 31607 10 81 94 729 81490440 ««5127 
291 440 505 33 61

Junge Mädchen
, . . zum Erlernen des Cigarren- 

I Wickelmachens sowie

Knaben

Mnmilt Glückskollttte A. Gfifteff
in Rauen I. bei Berlin.

Für nur 1 Mk. kann Jeder obige Bezeichnung erproben.

Gr. Hannoversche Silberlotterie 
schon am 4. Juli. 1 Originalloos nur 1 Mk. 3223 Gewinne. 
Hauptgewinn MU" 10,000 Mk. Werth. 90 % baar.

Gr. Pommersche Silberlotterie
schon 6. n. V. Juli. 1 Originalloos nur 1 Mk. Porto und Liste 20 Pf.

34VV Gewinne. Gesammtwerth 63,000 Mk. Werth.
/RdlSInHrttftA schon 6. 7. und 8. Juli. Gesammtgewinn Gk. (OtlOlOlutlt 134,000 Mk. baar. 5807 Gewinne ohne 

Abzug. Hauptgew. 50,000 Mk. 1 ganzes Originalloos nur 6 Mk. 
7u Ant. 3 M., y4 — 1,75 M., v8 = 1 M. Porto 10 Pf. Jede Liste 20 Pf.

Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebstlZubehör, Wasser­
leitung, 3 Treppen, an ruhige Einwohner 
zum October zu vermiethen.

Wasserstraße 32/33.

Viirger-lleffoum.
Donnerstag, den 6. Juli er.,

bei günstiger Witterung:

Anfang 4‘/a Uhr.
Der Borftand.

1. Ziehung der 1. Klasse 189. Königl. Preuß. Lotterie.
«iehung vom s. Juli 1893, Nachmittag-.

Silur die Gewinne über 60 Mark mtb ben bet reffenbeit Nummer«
iu Pureiilheie beigeiügt.

Gewähr.)
79 269 94 489 612 21 879 925 84 1093 359 [200] 448 81 586 2152 

[150] 422 23 2 , 519 55 606 71 731 920 85 :i)4) 244 338 45 [100] 439
66 79 581 629 73 717 8 7 9bb [150] >8 4243 44 305 96 615 52 801
5012 165 338 46 462 509 59 97 687 898 936 61 0283 442 525 605 50
729 966 7120 37 90 34r> 61 6 ' 43t [lUOj 641 744 832 9 ,0 S2O3 60 
842 529 801 36 72 «057 278 344 ö<8 601 79J 91 839 974 85 96

10036 [100] 306 412 1109« 13.1 240 91 491 595 121 6 [100] 207
[500] 12 56 317 [150] 49 623 36 4> 98 ]1 01 972 95 13055 281 339 569 
891 968 81 HO)] "026 56 13t p:> 587 604 18 41 54 55 15263 594
96 636 [150 1 719 7'> 949 18202 27 572 756 88 17090 106 64 210 
45 348 71 470 i28 56 fo2 lboOJ 95 217 98 439 551 10079 148 225 
551 666

«0044 274 346 123 24 790 976 21044 87 [10)] 205 412 595 612
»«045 70 360 [150 411 pl3 30 [1501 632 >2 75 5 859 916 [1001 2200) 
4 26 198 291 438 620 80 [100] 884 925 5 (lOJ 2 10 >5 14 163 245 312 
49 496 639 850 954 «»' '81 110 234 352 417 592 75 ' 67 913 69 «6148 
216 17 377 439 554 69 665 701 79 96s 97 «70l2 143 327 462 648 973 
«8099 164 244 .387 91 431 71 9s 520 947 «i 219 716 65 805 992

«4W60 160 [100] 498 p38 656 65 [ICO] 71 770 815 920 31066 181 
224 430 97 590 [100] 98 621 82 3«072 109 20 233 435 691 970 «3039 
80 110 257 70 333 553 7<)4 34 43 90) 64 73 34041 79 174 81 231 6)0 
40 51 s53 906 «5033 38 61 94 [15)] 100 87 561 36073 271 492 921 
»7078 328 494 755 [10».] 813 .58010 251 99 325 75 513 52 733 45 5) 
80 845 950 »0032 182 574 759 833 926

4<>15t 337 558 6> 741 828 38 1300] 41026 317 410 824 976 42021 
102 26 246 98 302 13 29 45 1 90 91 6 »3 801 966 43004 42 239 386 493
97 612 32 33 757 926 95 44128 50 40/ 525 [100] 631 747 45032 313
404 40212 97 441 527 664 [1.-0] 4716 ) 261 496 590 866 77 4S205 32 
381 488 515 31 45 680 829 84 91 94 904 40029 127 36 [20)1 41 253
86 8/ 668 85 793 950

50026 30 7i 283 399 459 92 520 830 32 47 901 [100] 35 51005 21 
247 97 35« 79 , 840 I1UU1 47 923 521-0 76 333 494 612 52 [15)] 802 
4 66 983 93 53)91 158 72 201 517 5) 751 54116 362 400 637 745 48 
69 93 96 803 38 9.9 55)04 364 4'4 673 706 72 50179 229 66 68 412 
40 7) 646 75 709 « 8)3 36 88 57109 31 377 99 691 94 792 863 912
68 5 8241 590 ' 8 79 ) 8o8 9Oo 42 81 53)13 82 205 36 [100] 60 82 3)3 
7 12 19 4)5 52 t 63 86 679 95

tti 065 146 :58 645 700 [3001 822 61132 38 232 374 93 458 722 48 
935 98 ««151 88 528 623 29 714 816 «3027 440 510 46 49 744 813 
45 965 86 04017 [100! 33 35 20' 4i8 60t 58 83 858 76 79 933 <$50>9 
996 <M>30 i 49 492 541 [100] 626 37 762 "U 8 '5 59 965 6)166 434 
738 967 99 0 -023 35 16) 431 47 50 515 45 [300] 99) 00051 64 67 
249 365 408 49 6)7 823

7007) 82 134 38 55 71057 [1501 103 11 37 235 486 73 ) 67 802 
72101 [100] 272 350 516 [100] 27 46 659 (15)] 917 72 85 [1001 73047 
268 88 308 441 61 632 7/9 9/3 74135 74 95 499 503 635 58 769 833 
72 85 96 930 45 6 2 75 026 4 2 4 0 2 4 3 77 5 817 [10 l] 51 93t 89 76137 
90 201 381 718 27 7702 $ 100 7 2$ 420 72 [100] 752 99 [150] 7808, 
239 [100] 347 459 625 82 822 79022 122 206 41 326 4)1 16 526 32 34 
95 906 36 61

80292 3)4 18 418 521 633 
8«334 515 701 98 819 [1)0! 929 
49 »4246 318 415 548 646 757
67 331 83 413 515 6i 75 627 6t
219 77 413 609 973 77 »7-44 .... _____ __ _____ _____ _
liOOi 460 650 945 69 80124 7) 87 215 46 531 1150]
„ 00)90 315 663 70 7)0 995 01077 124 250 362 494 623 38 895 
933 02217 37 57 484 626 43 52 78 719 [1)0] 812 03015 21 [100] 45 
1?3 495 740 89 39) 995 04032 402 47 90 740 47 59 81 856 05172 
<9 717 8o w 839 77 79 06149 496 559 696 720 97305 95 40) 548 
A5 73 » 924.9) (300) 98320 41 422 561 76 694 907 99110 208 12 61
69 304 483 681 79 795 928 82 95

M 6J 570 630 47 734 97 804 53 903 
Ä?,* ,‘70 74 799 830 78 10<014 315 36 519 52 

ra 10 »0o3 102 315 56 450 80 92 927 101041 145 73
2<8 361 42) ol 68 8o 7ou 10) 666 105)64 138 273 449 70 566 11001 
637 45 58 95 ' 79 106018 156 443 61 555 86 681 878 931 107342 
426 58t 692 778 828 88 108224 348 467 552 59 636 881 958 109132 
43 86-235 69 316 428 42 674 847 939

110024 218 94 352 70) 910 111135 314 98 881 948 66 118230

365 [200] 94 470 600 26 63 834 54 927 113090 155 209 49 732 919 
114092 129 293 389 431 512 941 115016 338 72 443 683 859 «z 73 
906 116122 419 77 627 705 940 117192 780 821 29 118019 40 203 
357 400 53 746 954 110189 [150] 204 27 329 472 81 66b 784 829 43

120035 108 77 293 386 1100] 460 87 581 768 917 121185 237 300 
469 793 932 41 [150]91 1SS85 95 136 78 200 53 274(2001 308 516 54 
629 [20)] 99 765 8.86 13»'X)0 98 434 74 579 8 10 12407b 23a 867 78 
935 125019 65 423 509 88 649 74 709 86 888 126062 114 39 [100]
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70 703 40 915 128187 226 54o 73a 120218 51 92 416 716 79 834 72 
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88 758 132041 [100] 572 650 735 12001 902 133215 16 17 1100] 4 )2 63 
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748 888 912 139145 519 92 619 61 [1001 732 810 39 83 [150] 947 60
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14.3016 263 [10)f80 56 1 699 718 59 [150] 842 920 1 44012 193 315 73 
465 676 816 145001 108 23 245 50 327 419 858 75 976 140009 29 
96 328 419 777 844 91 995 147104 59 235 457 67 600 727 910 148228 
39 315 696 832 83 140)82 [150] 133 70 377 488 509 35 36 619 39 832 
77 9i5O206 [100] 421 701 850 940 1 51191 236 329 405 88 514 62 820 
76 957 69 15'4084 88 185 272 [100] 78 306 94 656 950 52 153050 
57 281 551 697 802 [100] 24 33 [109] 154050 185 634 96 887 95 96 
9)3 26 15.»u07 [150] 129 33 779 961 90 1 56062 111 377 87 409 62 
76 82 503 689 726 971 77 157063 70 97 98 239 62 502 93 629 64 77 
700 87 91 98 840 980 88 158008 44 73 175 [150] 320 525 727 47 
15.032 73 123 47 466 87 572 84 894

100109 26 ilO)J 242 305 33 459 573 849 161024 215 63 750 81
826 102037 71 355 6 >7 7 ', 786 970 1 63026 375 500 859 976 1 64083 
186 237 54 616 79 87 91 735 95 854 979 165013 68 143 48 232 384
42) 827 166081 112 83 269 584 634 717 811 [150] 98 908 167146 52
211 61 358 473 653 7)4 870 168208 369 491 614 789 839 941 70
169012 (10)] 244 [100] 71 85 315 447 568 831 903 21 69 86

1700 (6 128 344 58 760 815 1 71032 147 81 286 312 54 447 48 562 
782 ö78 88 977 172058 224 [30J] 40 370 506 25 611 54 741 807 909 
173007 114 22 59 235 92 316 573 612 78 724 814 79 93 1 74111 [1001 
67 2 13 50 316 412 6t (1001 515 3 7 47 50 854 1 75152 249 399 1 76264 
348 69 429 62 582 779 1 7703 ) 198 403 5)7 605 38 727 54 1 78008 
44 367 503 673 705 !'2 (150] 845 66 923 170156 59 225 315 408 20 36 
62 65 97 [100] 515 6t 96 885 923 72 „„„ „„„ „
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KkkMIltMlhNS.
Der Stadtausschuß hält F< 

während der Zeit vom Sl. Juli bis 
zum 1. September er. Während 
der Ferien dürfen in öffentlicher Sitzung 
des Stadtausschusses der Regel nach! zum Tabakentrippeu werden 
nur schleunige Sachen zur Verhandlung I genommen, 
gelangen. 1 — - —

Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen 
bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Elbing, den 1. Juli 1893.

Der Stadtausschuß.

1.Zieh««, bet L »leffe 189. Kitxigl. Preich. Lotterie.
Ziehung vom 3. Juli 1893, Vormittags.

Rur Ne Stete Imte über 60 Mark sind be« betretfenbttt Nummern
iu Parenthese beigefügt. 
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Alte Eisenbahnschienen, Doppel- 
ITräger, Dachpappe, Steinkohlen- 
u. Holztheer, Carbolineum, Ziegel, 
Dachpsannen, Bieberschwänze, Cha- 
mottsteine, Chamottthon u. Feuer­
lehm, Thonröhren und Thonfliesen, 
Eisenklinker, Rohrgewebe, Rohr­

nägel und Rohrdraht,
sowie die

säuimtlichkii Baubcschlägc
empfehlen in nur guter Arbeit bei größter Auswahl zu Fabrikpreisen

Gebr. Jlgner.
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Frischen Stettiner

Psrtillild-CkMkkt
WarKe Stern & Ankers

empfehlen bei großem Lager zu bedeutend ermäßigten Preisen

Gebr. Jlgner.

PomrscMltifirWlßiw
Ziehg. Freitag, 7. Juli, 3477 

gediegene massive Hilbergetvinne, 
darunter Besteckkasten t. W. von 
5000, 4000 M. 2C. Loose ä 1 M., 
11 Loose 10 M.
Berliner / RotheKreuzl.Hptgw.

Hamburger I baar 100,000 Mk., 
50,000 Mk. rc.

Vi Loos 3 M., '/, 1,75, 7i 1 M., 
7s 50 Pf., 10/4 versch. Nummern 
9 M., 10/8 4,75, 5/4 4,75. Loos- 
porto u. Gewinnt. 30 Pf. extra, empf. 

Leo Wolff, K°»-.p7°

4I
M im Bootshause. &

Tagesordnung:
Regattabericht und Rechnungs- £

1 legnng. 9E Aufnahme neuer Mitglieder. ß
M Verschiedenes. |
2 Der Vorstand. |

Kiirskr-Rkjsnnrlk.
Freitag, d. V., Sonnabend, d. 8., 

und Sonntag, d. 9. Juli: 
MUlMdMMwML 

Raimund Hanke’s 
Keipsiger Onnrtelt- und 

Concert-Sänger.
Hanke, Zimmermann, Kroger, 

Mühlbach, Wolifberg, Kalenberg 
und Hohenberg. 

(Gesellschaft gegründet 1878.) 
8 Uhr. ‘ ‘ ---------

ets ä 50 Pf. bei Herrn 
ricio und Thiem’s Nachf.

KeKonntninchnng.
Der Keller Nr. 5 unter dem 

Geist-Hospital wird im Termin 

Freitag, den 7. Juli

§kknnnt«nchvng.
Ban-Erde (gute Garten-Erde) kann 

vom Rathhaus-Bauplatze unentgeltlich 
abgeholt werden.

Elbing, den 4. Juli 1893.

Das Stadtbauamt.
Bei der am heutigen Tage vorge- 

nommenen Berloosung der Hypo- 
theken-Antheilscheine unserer Gesell­
schaft wurden gemäß der Bedingungen 
der Anleihe folgende Nummern gezogen: 

97 125 u. 191 ä M. 1000 
362 601 609 686 u. 695 ä M. 300

DieseHypotheken-Antheilscheinewerden , 
hiermit auf den 2. Januar 1894 
gekündigt und erfolgt die Auszahlung 
der ausgelovsten Stücke gegen Einliefe- 
rung derselben nebst den dazu gehörigen, 
von dem Fälligkeitstage ab laufenden 
Coupons in dem Geschäftslokale der i 
Handelsgesellschaft Herren J. Simon 
Wwi & Königsberg i. Pr. 
(§ 6.) Mit diesem Tage hört die Ver­
zinsung auf.

Elbing, den 3. Juli 1893.

Elbinger Actirngesestschaft 
für Leinen-Industrie.

flugen Krügel. C. Regenspurger.



Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreuhischeu Zeitung".
S®:___________________ «lblNft, den 5. Juli. 18»3.

Sturm und Frieden. 
Original-Roman von Max Ring. 
11) ________

Nachdruck verboten.
"Was giebt es? wurde er von allen Seiten 

zu gleicher Zeit gefragt.
"Das Volk führt die Leichen durch das 

kto“‘ r ^lc .liegen auf offenem Wagen blutig 
und zerfetzt, ein furchbarer. entsetzlicher Anblick. 
Der König erschien auf der Wendeltreppe neben 
der Galerie, an seiner Seite der Königin. Er 
grüßte die Todten, die Königin verneigte sich."

Der alte Graf seufzte tief. Die traurige 
Botschaft hatte die adlige Gesellschaft ergriffen. 
Ein Schauer flog durch den Kreis. Man 
trennte sich bewegt. Lange noch lehnte sich 
Wanda an das Fenster und lauschte den 
maiestätischen Klängen des Chorals. Ihr erschien 

da« Volk grob und Herr- 
ltch, sie suhlte in ihrer Seele das Wehen einer 
neuen yeti.

„ . Die Versuchung.
Nur der Legationssekretär war zurück ge­

blieben. Die alte Gräfin, welche den jungen 
gewandten Mann wohl leiden mochte, da er 
überdies ein Freund ihres abwesenden'Sohnes 
war. lud ihn zur Mittagstafel ein. Der Baron 
sagte freudig zu, er hoffte endlich eine Gelegen- 
?Eit zu finden, die spröde Wanda, welche ihn 
(Ä3U suchen, bald zu meiden schien, zu einer 

"r^ung zu nöthigen.
so aeei^^nwärtigen Augenblick hielt er für 
gefundenes Uu«nb dringender, weil die statt- 
Zweigen bttWon eine Veränderung in allen 
ietn önte Ä «lt «* äu bringen schien.

Ä Ä Ä «XÄ k'iu 

rechnen. Marie und ihre Mutter 
drohend vor seiner Seele. Ihre Ansprüche 

„Ti. m SS*Umf,änbEn tieltn

» b!^c Verhältnisse drängten den Le­
gationssekretar, einen entscheidenden Schritt zu 
willkommen"^ toQC blc Zuladung doppelt

iShSS\JtQnb s""ner an den hoben
Spiegelscheiben. Die purpurnen Vorhänge 

gössen einen rosigen Schimmer auf das edle 
Gesicht. Sie war in diesem Augenblicke be­
zaubernd schön. Der feine Kopf ruhte, ein 
Wenig zur Seite gesenkt, nachdenklich auf der 
herrlichen Gestalt. Das braune Auge schwamm 
in einer strahlenden Feuchtigkeit. Eine Thräne, 
ein unwillkürlicher Zeuge der innern Bewegung, 
welche die Musik und die ergreifende Situation 
in ihr hervorgerusen, zitterte an den seiden­
weichen Wimper,.

Der Legalionssekretär schwelgte in diesem 
Anblicke. Er war ein feiner Kenner weiblicher 
Schönheiten, er hatte sowohl in Galerien, als 
im Leben seine Studien gemacht. Im stillen 
verglich er Wanda mit der Svbilla Kumea 
Raphaels.

Die Begierde nach ihrem Besitze schöpfte 
aus den reizenden Formen neue Nahrung. 
Laullos stand er neben ihr. Erst, als sie sich 
umwendete, bemerkte sie seine Gegenwart. Sie 
glaubte auch ihn gefeffelt von dem unerhörten 
Schauspiel in der Nähe, sie suchte ein ver­
wandtes Herz und meinte es in ihm gesunden 
zu haben. Es war die Täuschung einer edlen 
Seele.

Gräfin Wanda hatte keine Ahnung von den 
Gefühlen ihres Bewunderers. Ihr reines Ge­
müth suchte und fand nur das Edle, sie hatte 
keinen Sinn für das Gemeine, sie war eine 
adlige Natur, nicht durch Geburt, sondern durch 
den innern Trieb. Auch in dem Legations­
sekretär setzte sie eine gleiche Gesinnung voraus. 
Unter der frivolen Hülle glaubte sie in ihm 
einen tiefen Ernst zu erblicken. Er war ein 
Meister dieser modernen Versührungskunst, 
welche plötzlich vom Scherz und Leichtsinn zu 
dem Bedeutenden übergeht und durch den 
Kontrast um so sicherer auf Frauenherzen wirkt. 
Er hatte viel und das Beste gelesen, er wußte 
am geeigneten Orte eine Fülle von Gedanken zu 
entströmen, durch Anschauungen und Gefühle 
zu überraschen, die er nur geborgt, aber wie 
die seinigen zu benutzen verstand. Es war um 
so schwerer, hier die Lüge von der Wah'heit, 
das Eigene von dem Fremden zu unterscheiden, 
da der Legationssekretär selbst von seinen Ge­
danken beherrscht war. Er wurde unwillkürlich 
mit fortgerissen, er stand nicht über seinem Ge­
genstand. sondern er war, wenn er sprach, von 
einer innern Nothwendigkeit gezwungen.

Die Macht deS Genius, welchen er zu miß­
brauchen suchte, erstreckte sich auf ihn, und so 



wurde er einer jener wunderbaren Charaktere, 
welche die neueste Zeit geboren. Reich an Ge­
danken, arm an Empfindungen, andere täuschend 
und der eigenen Täuschung nicht bewußt, Aus­
geburten einer Zeit, in welcher die höchste 
Spekulation des Geistes materiellem Raffinement 
nur dienen soll.

Wanda's Blick begegnete dem seinigen fragend. 
„Ich irre mich nicht", begann der Legalions­

sekretär, „wenn ich Sie tief ergriffen von diesem 
neuen Schauspiel glaube".

„Sie haben sich nicht getäuscht. Ich habe 
eine neue und bessere Idee von dem Volke er­
halten, als bis jetzt."

„Man erzählt viele Züge von seinem Edel- 
muth aus den vergangenen Tagen. Auch die 
französische Revolution der jüngsten Zeit ist 
reich daran."

„Ich glaube, wir haben Unrecht gethan, uns 
vor ihm zu verschließen. Mich drängt es, diese 
neue Welt zu erfassen. Ich fühle es, wir haben 
viel put zu machen."

„Ich erkenne die begeisterte Schülerin einer 
Sand, eines Eugen Sue. Auch ich theile Ihre 
Ansichten, meine Gnädige, und so lächerlich mir 
auch Prinz Rudolf in den Geheimnissen von 
Piris vorgekommen, weil ihn der Dichter zu 
einer Art von Vorsehung im Frack geschaffen, 
so sollten wir doch seinem Beispiele folgen und 
uns dem Volke nähern."

„Sie fühlen also auch das Bedürfniß thätig 
einzugreifen, so wie ich. Wäre ich nicht ein 
Weib, das in engen Schranken gebunden ist, so 
würde ich in diesem Augenblicke unter die Menge 
treten und laut ihr sagen, ich bin die eure, ich 
w ll eure Schwester sein, seid ihr meine Brüder 
und Freunde. Ich will eure Todten mit euch 
beweinen, sie starben für mich, so wie für euch. 
Sie haben mich auch erlöst aus den Banden 
des Vorurtheils, aus den Fesseln meiner Er­
ziehung. Ihr Blut ist für uns alle geflossen, 
das ist der Kitt, der das Getrennte vereinen, 
das Geschiedene verbinden soll. Ich kenne keine 
Gesellschaftsklassen mehr, nur Menschen, so wie 
ich, Brüder von demselben Geist beseelt."

„Wer wollte es leugnen", erwiderte der 
Legationssekretär, „daß wir uns in einer 
wunderbaren Zeit befinden. Ein Augenblick 
hat das mühselige Gebäude vieler Jahrhunderte 
eingeftürzt und heute begraben, was gestern in 
frischer Lebenssülle vor uns stand. Die Be­
rechnungen der größten Diplomaten unserer 
Zeit sind zu Schanden geworden vor dem neuen 
Geist, der die Völker ergriffen hat."

„(Sie haben Recht, wir können nicht mehr 
ruhige Zuschauer sein. Wir müssen Partei 
nehmen. Ob für, ob wider, das ist die Frage, 
die einer ernstlichen Prüfung und Ueberlegung 
bedarf. Sie sind ein Weib, das dem Zuge 
seines Herzens folgen darf, ich ein Mann, der 
seine Wahl auch durch die That bekräftigen 
muß." Geschickt und doppelsinnig wich der Le­
gationssekretär einer bestimmten Erklärung aus.

Wanda aber glaubte, daß er ihre Sympathie 
theile.

„Wie wohl thut es mir," entgegnete sie, 
indem sie sich zu dem Baron flüsternd nieder­
beugte, „einen Menschen gefunden zu haben, 
der meine Gefühle kennt. Meine Umgebung 
klammert sich fest an das Bestehende. Meine 
gute Mutter fühlt nur für das Nächste und 
opfert sich mit beispielloser Hingebung für den 
engen Kreis, der sie umgiebt. Alle weiblichen 
Tugenden sind in ihr vereint, aber sie bat sich 
in enge Schranken selbst gebannt. Ihre reli­
giöse Anschauung ist nicht die mehlige, sie ist 
gläubig, wo ich bereits zu zweifeln angefangen 
habe. Mein Vater gehört einer Richtung an, 
welche ich nicht theilen kann. Er lebt in Vor­
urtheilen, welche er nie mehr ausgeben wird. 
Mein Bruder Arthur ist ein herrlicher Cha­
rakter, aber er schwärmt für eine längst ver­
gangene Zeit. Das Mittelalter ist seine Welt. 
Die leuchtenden Sterne der Ehre und ritter­
lichen Treue, deren Hoheit ich nicht verkenne, 
sind die einzige Idee, für welche er sich 
begeistern kann. So stehe ich mit meinen Ge­
danken, meinen Empfindungen, für die ich mir 
selbst keine Rechenschaft zu geben vermag, isolirt 
in meiner Familie da. Ich sehne mich nach 
einem Menschen, der mich versteht, der mich 
leitet. Ach ich fühle es tief, daß die Ideen, 
welche ich in mir ausgenommen, so groß, so ge­
waltig sind, daß ein schwaches Weib sie kaum 
bemeistern kann."

Es war etwas Rührendes, rein Weibliches 
in diesem Selbstgeständnisse Wanda's. Sie fühlte 
ihre Einsamkeit und Verlassenheit. Eine andere 
Welt von Anschauungen und Begriffen war in 
ihr erweckt, die sie weder abzuweisen noch mit 
ihrer Stellung zu vermitteln wußte. Das 
harmonische Leben in ihr war gestört, der Zwie­
spalt ausgebrochen. Sie war unbewußt heran­
gereist zu einem Kinde unserer Zeit.

Der Legationssekretär sah sich plötzlich zur 
Stelle ihres Vertrauten erhoben, ein bedeutender 
Schritt war ihm geglückt. Er ergriff ihre Hand, 
welche sie ihm nicht entzog.

„Lassen Sie mich Ihnen für das Vertrauen 
danken, welches Sie in mich setzen", sagte er 
entzückt. „Sie haben Ihre schöne, edle Seele 
mir erschlossen, und bewundernd stehe ick vor 
dem reichen Schatz; die Welt, welche was um­
giebt, ist so arm an Wahrheit und an so 
leer an Inhalt, so reich an Formen, daß nur 
selten solch ein Glück uns in der Gesellschaft zu 
Theil wird. Sie haben den Muth, die Schranken 
zu durchbrechen, und die Wahrheit offen zu ge­
stehen. Die Gesellschaft, welche bisher nur den 
Jndifferentismus und die Trivalität duldete, 
wird den Gedanken emanzipiren muffen, unsere 
Salons werden die Schule der Politik und des 
Wissens sein, statt wie bisher nur der Tummel­
platz seichter Gemeinplätze. Der Austausch der 
Ideen wird ungestört von statten gehen und 
keine Rücksicht, keine Konvention darf unS länger 



hindern, das auszusprechen, was die Seele uns 
bewegt."

Wanda fühlte tiefer, als der Redner selbst 
die Bemerkungen, ein leiser Druck ihrer Hand, 
welche der Legationssekretär in der setnigen hielt, 
schien ihm zu danken. Er wagte es und küßte 
die Spitzen ihrer rosigen Finger. Ihr warmes 
Aug; blickte freundlich auf den Mann, von dem 
sie sich verstanden glaubte. Ihr war so wohl, 
Ne suhlte sich so glücklich in seiner Gegenwart.

Das Zeichen zu Tische, welches von dem 
Bedienten gegeben wurde, unterbrach das weitere 
Besprach. Im Speisezimmer wartete bereits 
der Graf, der sich früher in sein Kabinet zurück­
gezogen hatte. In seiner Hand hielt er die 
bekannte Proklamation: An meine lieben 
Berliner, sowie die Verheißungen des Königs.

.Lesen Sie", sagte er zu dem Legations­
sekretär, der seinen Platz Wanda gegenüber ein­
genommen hatte.

»Ich kenne bereits diese Aktenstücke."
»Und was sagen Sie dazu?"
»Sie bezeichnen eine neue Epoche in unserer 

Naatlichen Entwickelung," antwortete ausweichend 
der Legationssekretär.
„ "Sie sind ein Denkmal unserer Schmach," 

zürnte der Graf.
.Aber wir wollen essen," rief die Gräfin 

dazwischen, welche gern dem Gespräche eine 
andere Richtung gab. Die Anwesenden folgten 
ihrer Aufforderung.

..Ich bin der festen Ueberzeugung," sagte 
nach einerPause der Graf, „daß die Barrikaden- 
männer nur bezahlt waren. Französische und 
polnische Emissäre haben ihre Hand im Spiele 
gehabt, nur die untersten Volksklassen haben 
sich an dem Kampf betheiligt. Alle Erkundi­
gungen, welche ich bereits eingezogen, stimmen 
hierin überein."

»Wer wollte es leugnen," entgegnete der 
"egationssekretär, »daß viele fremde Elemente 
thätig gewesen sind, aber sie haben nicht den 
Ausschlag gegeben. Die Revolution, welche in 
den Gemüthern stattgefunden, war lange schon 
M früher vorhanden. Es bedurfte nur des 

Anstoßes und die Lawine rollte zer- 
äe,tnb nieder."

entae?^« sprechen fast wie der Medizinalrath," 
SX* b°r Graf. »Bin ich denn der Ein- 

L Kopf auf dem rechten Flecken 
behalten hat? bte Uebrigen den Verstand 
verloren? DiA Revolution, wenn ich sie so 
nennen soll, ist das Werk des Verraths, einer 
planmäßigen Verschwörung Wer das nicht 
rinsieht, zeigt entweder bösen Willen oder Un­
verstand."

Der Legationssekretär wollte den Grafen 
widerlegen, da er dieses Vorurtheil, welches 
f"bst im gegenwärtigen Augenblicke von einer 
gewissen Seite noch gehegt wird, nicht billigen 
konnte, und mit gewohntem Scharfblicke die 
Ursachen dieser Revolution erfaßt hatte, aber 
der sanfte Blick Wandas, welcher den seinigen 
traf, verhinderte ihn an seinem Vorsätze. Er 

schwieg und trlumphirte in der Stille. Ein 
Geheimniß bestand zwischen ihm und der Gräfin, 
er war in ihr Vertrauen eingeweiht. Wanda 
hatte keine Ahnung, wie gefährlich ein solches 
Mysterium ihr werden konnte. Sie freute sich, 
einen Bundesgenossen in dem Legationssekretär 
gefunden zu haben, der ihre Ansichten, die sie 
dem leicht gereizten Vater gegenüber aus kind­
licher Nachgiebigkeit nicht immer äußern konnte, 
in angemessener Form vertrat.

Ein reizendes Lächeln dankte ihm.
„A propos, wissen Sie schon, Legations- 

fekretär, daß ich selbst einen veritablen Barri- 
kadenhelden unter meinem niederen Dache bon 
gre mal gr6 verpflegen muß?" fragte der Graf.

»Ich erinnere mich dunkel, davon gehört zu 
haben."

»Der gestrige Abend brächte mich mit diesem 
Exemplar der Demokratie in Berührung. Der 
junge Mann wurde schwer verwundet in mein 
Haus getragen. Meine Damen baten für seine 
Ausnahme und ich mußte wohl einwilligen; nicht 
wahr, Wanda?"

»O, Sie sind die Güte selbst, eher papa," 
antwortete die Liebliche und küßte die darge­
botene Hand.

»Leider wird er nicht davon kommen", be­
merkte die alte Gräfin, „der Medizinalrath giebt 
wenig oder gar keine Hoffnung. Obgleich er 
meinem Arthur gegenüberstand, wünsche ich nicht 
seinen Tod. Er sieht so gut, fast nobel aus. 
Den gebe ich noch nicht verloren, ja, ich glaube, 
wenn er am Leben bleibt, wäre wirklich Hoffnung 
da, ihn noch zu bessern."

„Du bist ein Engel," sagte der Graf, „eine 
Heilige, meine Theuere! ich weiß, wie viel Du 
über einen wilden Mann vermagst. Doch unsere 
Jugend ehrt und achtet nicht die Weiblichkeit. 
Die Galanterie erscheint ihr altväterisch und ab­
geschmackt. Ich glaube, das ist auch ein Fort­
schritt unserer gepriesenen, demokratischen Zeit." 
Der Graf erhob sich von seinem Sitz und führte 
seine Gattin mit ritterlichem Anstande von der 
Tafel. Der Legationssekretär folgte mit Wanda 
seinem Beispiele. Zwar konnte er nicht mehr 
dem Gespräche die gewünschte Wendung geben 
und da anknüpfen, wo er vor Tisch geendet, 
aber er empfahl sich reich an Hoffnungen und 
Aussichten für die Zukunft.

Der Genesene.
Wider alles Vermuthen und trotz der Pro- 

phezeihung des erfahrenen Medizinalrathes hatte 
sich Dörners Zustand bedeutend gebessert. 
Das Wundfieber hatte zu toben auf­
gehört. Die frischen unverdorbenen Säste 
führten eine rasche Heilung herbei und die be­
deutende Kopfwunde begann bereits zu ver­
narben. Nur ein bleiches Aussehen und ein 
dumpfer Schmerz am Haupte waren die 
einzigen Merkzeichen der stattgefundenen Ver­
letzung. Sobald der Zustand es erlaubte, kam 
Rolf als täglicher Gast. Von hier erhielt er 
die erste Kunde von den Ereignissen, welche 



in jener schrecklichen Nacht gefolgt waren. Die 
Nachricht von dem Siege der Demokratie, von 
dem Aufschwünge, welchen die politische 
Bewegung angenommen, von dem neuen Leben 
und Regen trug nicht wenig dazu bei, seine 
Genesung zu beschleunigen. Eine brennende 
Ungeduld verzehrte ihn, wenn er sich noch 
immer am Lager gefesselt sah, während draußen 
ein frisches Dasein winkte. Der Medizinalrath 
suchte ihn zu beruhigen.

„Sie kommen noch immer zeitig genug in 
die Teufelswirthschaft hinein. Berlin ist ein 
wahres Babel geworden, wo keiner mehr den 
andern versteht", grollte der alte Mann, dem 
die Bewegung, welche er, wie so viele Anfangs 
mit Freudigkeit begrüßt hatte, über den Kopf 
gewachsen war. „Das drängt sich und stößt sich 
und macht sich breit. Die verschiedensten 
Interessen kreuzen sich. Jeder Stand will für 
sich allein die Früchte ernten. Der Handwerker 
traut dem Kaufmann nicht, der niedere 
Beamtenstand will dem höheren zu Leibe. Alle 
Mißbrauche, welche Jahrelang bestanden, sollen 
wie auf einen Zauberschlag verschwinden. Die 
Welt ist voll geworden über Nacht und 
phantasirt schlimmer als Sie, mein Freund im 
Wundfieber. Denken Sie, selbst die Aerzte 
verlangen uach Reform."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine Revolte. In den Szkercsiora- 

Alpen schützen ärarische Förster und Forst­
hüter das Eigenthum des Staates vor der 
diebischen rumänischen Bevölkerung des Dorfes 
Topanfalva, welche — so oft sich nur Gelegen­
heit bietet - - öffentlich und im Geheimen im 
Walde Bäume fällt, das Vieh weidet und 
Wild erlegt. Auf Anordnung der Regierung 
wurden vor kurzem die Maßnahmen gegen 
die Rumänen verschärft und das Waldgebiet 
des Aerars genau abgegrenzt. Hierüber 
waren die Bewohner Topanfalvas, welche den 
Waldfrevel gewohnheitsgemäß betrieben, ent­
setzt und beschloffen in geheimen nächtlichen 
Zusammenkünften, die Förster anzugreifen und 
zu tödten. Am 21. d. M., Mittwoch, Nachts 
schritten hundert Rumänen aus Topanfalva 
bis an die Zähne bewaffnet zur Ausführung 
ihres Planes. Doch hatten die Förster Wind 
bekommen und empfingen die Revoltirenden 
in entsprechender Weise. Nachdem die aufge­
stellten Wachen das Herannahen der Angreifer 
gemeldet hatten, griffen die Forstbeamten zu 
den Waffen und empfingen die Rumänen mit 
einer Flintensalve. Auch die Rumänen schoffen. 
Es entspann sich ein wuthentbrannter Kampf, 
im Verlaufe dessen zwei Rumänen erschaffen, 
zwei Bauern schwer verwundet und auch 

einige Forstbeamte leicht verletzt wurden. Nach 
kurzem Ringen hatten sich sodann die Angreifer, 
welche einsahen, daß sie die wachsamen Beamten 
nicht überrumpeln konnten, zurückgezogen und 
in ihren Wohnhäusern verborgen. Die 
Stimmung nach der erlittenen Niederlage ist 
eine ruhige, doch immer noch drohende. Der 
vom Vorfälle telegraphisch verständigte Minister 
verfügte im Wege des ObergespansamteS, daß 
den bedrohten Beamten Sukkurs gesendet 
werde. Unter Anführung des Gendarmerie- 
Oberlieutenants Tischbeczky zog ein Zug 
Gendarmen nach Topanfalva, um eventuelle 
Angriffe gegen die Forstbeamten abzuwehren 
und für Herstellung der Ruhe zu sorgen.

— Schrecklicher Marsch jtad) Si­
birien. Der Sekretär der „Society of 
Friends of Russian Freedom", Mr. W. W. 
Mackenzie, veröffentlicht soeben die folgende 
Mittheilung, welche ihm von einem Korrespon­
denten in Rußland gesandt worden ist: „Ich 
schreibe Ihnen hauptsächlich, um Ihnen zu 
sagen, daß ich gestern zwei Briefe, einen von 
Charkow und den andern von Wladikawkas 
empfangen habe. Von Charkow ist die „Etappe" 
soeben abgegangen. Sie bestand aus allen 
Arten von Verbrechern. Unter ihnen waren 
jedoch zwei Stundistenprediger, deren Köpfe 
rasirt worden waren. Sie waren als Ge­
fangene gekleidet und waren mit Handschellen 
versehen und gefeffelt. Sie sind zur Trans­
portation nach dem Kaukasus verurtheilt 
worden und befinden sich auf dem Wege dort­
hin. Ihre Frauen (eine davon ist schwind­
süchtig) und acht Kinder — das jüngste acht 
Monate alt — begleiten sie." — Der Brief 
von Wladikawkas meldet, daß 19 Kinder und 
vier Frauen dort auf ihrem Wege nach Trans- 
kaukasien angekommen sind, um sich zu den 
Häuptern ihrer Familien — Stundisten, die 
im vorigen Jahre nach der persischen Grenze 
transportirt worden waren — zu begeben. 
Sie zitterten vor Kälte und sahen abgezehrt 
durch Hunger aus. Vier Kinder davon 
waren krank und werden wohl den Strapazen 
der Reise unterliegen. Was die Frauen 
von den Barbareien, welche die Dorfbewohner 
begangen, erzählten, kann kaum beschneben 
werden.

Verantwortlicher Redakteur: George Spitzer 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing.


